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Aeuma
begerſrd

Lider ſind
wir vnder⸗

gynander⸗
Diſe woꝛtt

redt Sant
Pauls tzu

allen eriſtẽ
menſchen /
die da ſind
vil gelyder
vñ ain leib

Lin chriſto⸗
Aber 8ſelb iſt ir haubt Ich hab üch
etwañ geſagt · wie Johãnes ð ewan
geliſt ſein junger leeret / das ſy ain⸗
ander ſolten liebhaben · Do der ſelb
ſanctus Johañes yetz alt was woꝛ⸗
den / vnd von alter vnd ſchwachait
nit wol mer geen mocht / deßhalb er
vnð den armen ſiner iunger gefůrt
ward Weñ er nu ain klain weil ge⸗

Fannder. was / ſo enthielten ſy jn ain
urtze raſt vnnder iren armen / auf

das er ain wenig moͤcht růwen / vñ

zu ainr yglichen ſolichen raſt / do er
nit mer woꝛt ſpꝛechen mocht / ſpꝛach
er Lieben ſünlin / haben aynander
lieb · Vnd wenn er aber aynen klay⸗
nen weg gegangen was / vnd ſy yn
lieſen růwen So ſpꝛach er wider zů
vnen / ye ainer hab den andern lieb .
Vnnd do er das ymmertzu alſo offt
vñ vil trib on auf hoͤꝛen/ do verwũ⸗
deret es ſine iunger das er diſe woꝛt

alſo offt vnd vil wider herfür zoch /
vnd fragten yn was ſein maynung
damit waͤr / als ob ſy ſpꝛachen Lieb
er vater du biſt nu alt vñ krank woꝛ
den/ die zeit deines tods iſt nach / du
biſt yetzund in dem abſchaiden von

vns / du ſolteſt vns etwas frembdes

kix . Blat
vñ hoͤhers leerñ / als gemainlich die
tůnd / welche ſich võ irn gůten frün
den ſchaiden woͤllen· Was maineſt
du damitt / das du vns alſo emſſig⸗

klich befilheſt · Das wir ainand ſol⸗
len liebhaben ? Do antwurt yn ſant
johãnes vñ ſpꝛach/ lieben ſün / es iſt
das gebot des herꝛen/ vñ iſt dz es al⸗
lain geſchicht / ſo iſt es genůg. Als
ob er ſpꝛach · Wer daz erfůlt / ð thůt
damit gnůg / wãn es iſt dz / das vnd

got gebotten hatt vnd von vns hai⸗
ſchet · ¶ Nun frageſtu vñ ſprichſt .
Seit mal vns got geboten hat . ain⸗
ander liebzuhaben /vñ ſo wir dz er⸗
füllen / das wir ym damit gnůg tů⸗
en . Wie ſol ich meinen nachſten lieb
haben ? Ich find dꝛeyweiß / in denen
man den naͤhſten liebhaben ſol Zum
erſten ſol ain menſch ſeinen nahſten
liebhaben als yn got lieb hatt · Zum
andꝛen / als er ſich ſelb liebhat Vnd

— dꝛittñ / alſs die glider an ainem
eib ainander liebhond .Er ſol war

nemen zum erſten wie got den men⸗
ſchen liebhab Zum andn wie er ſich
ſelber liebhab Vnd zum dꝛitten wie
die glider ains leibs ainans lieb ha⸗
ben· Das ſind dꝛeü aberzyl / der ain
mẽſch foren ſol / d ſeiñ naͤhſten recht
liebh aben wil / als ym dz got enpfol
hen vñ gebotten hat Von dem erſtũ
redt ð herꝛ im hinderſten nachtmal
jo· am . xv· ca· Als er ſich leiplich võ
ſeinen iungern ſchaiden wolt / do ſa
get er yn vñ ſpꝛach/ das iſt mein ge⸗
bot / das ir ainand liebhabñ als ich
üch hab liebgehabẽ / als ob er ſpꝛaͤch
lernend bey mir/wie ich mich gegñ
eüch gehalten hab / wie ich mit eüch
gewandlet bin / in was früntſchaft
mit welcher trew / lieb vñ demůt ich
vnder üch bin geſin / daz ir och alſo
bey ainanð wonend . Zum anderen
ſoltu deiñ nahſtñ liebhabẽ / als dich
ſelbs / das hat ð herꝛ geleert / mathei
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Der Ers ; :

amixxij · ca · vñ luce am · x · Pab lleb
deiñ naͤchſten als dich ſelb· Das dꝛit

iſt / das wir ainand ſollen lyebhabñ
als die glider aines leibes . Des ſind

die epiſtel ſancti pauli gantz vol . tzu

den Roͤmern am · xij capi · Spꝛicht
aulus / als wir in aim leib haben

vil gelider / vñ aber alle gelider / nit
haben ain wirkũg Alſo wir vil men

ſchen/ ſind ain leib in criſto · Des ge

leichen redt er auch an ſeinet erſten
epiſtel / zu den C oꝛinthiern am · xij·

capi⸗¶ Nun iſt mein mainung üch
diſe dꝛeü auß zulegen / vn wil yetzũd
daz loͤtſt fürmich nemen Aber ir ſol

lend nit achten / das ich voꝛ mer dar
uon geſagt hab / als lang es nit go⸗

ſchehen iſt / ſo lang iſt not / das wy⸗

der herfür zu ziechen · Als lang das

feür zum tach außſchlecht / vnd der

wachter den flamen ſicht / vnnd das

feür vngeloͤſchet iſt / ſo lang hoͤꝛter
nit auf ſtürmen · Item haſtu ain ge

ſynd in deinem hãuß dem du etwas

befilheſt / wenn es daſſelb volbꝛingt
o iſt nit mer ſagens not · wan was

du gehaiſſen haſt das iſt geſchehen ·
Aber ſo lang es dz nit geton hat / ſo
hoͤꝛeſtu nit vf / an im zů manen . Vñ

weñ man aiñ wekt võ demſ chlaff dz

er auff ſtand / die weil er nit vff ſteer

ſo hoͤꝛt man nit vf / jn zů wekñ ⸗Das

iſt das aller noͤtigeſt dz man vns lee

ren vñ vnsweiſſen mag / dzwir rech
te liebe vñ ware früntſchaft zů ain⸗
anð habñ · Denen die es noch nit an

die werk gelegt hond / iſt not dõ man

ſy dazů erman dz anzufahñ Denen

die daz tůnd vñ yetz halten / iſt erma

nũg nütz vñ gůt das ſy darin behar

ren / vñ nit dauon fallen · wãn on dʒ
mag niemant ſelig werdũ Wir mu

en überain / aines dz and liebhabñ
vñ alles aigen geſůch vñ zůuil aig⸗

ner liebe zů vns ſelbs die ain vrſach

iſt / klainer oð kainer liebe zum naͤh⸗

7

Bildnet
ſten/ hindan ſetzñ / anðſt moͤgñ wit
nymer in tugenden zůnemen · Wer

bald aller laſter woͤlte abkõmen / vñ

tugenreich werdẽ / dmuͤßt im grũd

anfahñ / alſo dz er ſin aigne lieb / vñ

dʒ gefuͤch ſiner aignen naturen auf
ain oꝛt ſatzte . wer dz ůͤbt /s bedarff
nit vil artzney herfuͤr ziehẽ / die laſt⸗
er vß zůtreibñ . wañ diß ainig iſt jm

gnůg / alle laſter zůüberwindẽ .wer
die boͤſe wurtz verderbt im grũd / ſo
fallen ſelber vñ doꝛren die bleter vñ

oſt . Das iſt ð gebꝛeſt alles eriſtenli⸗
chen lebens dz ain ygliches ſich ſelb
vñ dz ſein ſůcht Niemant ſpꝛicht dz

iſt wis die eer gots · wid daz hail der

felen / wis criſtenliche vñ gaiſtliche
oꝛdnũg .es dient nit ʒůuolkomẽhait
da zů alle gaiſtliche leüt ſchuldig ſei
en zůfechten bey haltũg jrer gelüb⸗
te des geſchweyget yderman . Aber
alle menſchen fůchendt ſich ſelbs vñ

das jr . Sagendt das hat man mir

gethon · ſo iſt mir das von dem oder
deren widerfarñ / damit beſehwaͤrt
man mich . das iſt mir burdlich⸗ Al⸗

ſo haben wir gotes vnd ſeiner eeren

ver geſſen aber an ſeiner ſtat vns ſel
ber zů ainem abgot dargeſetzt / dar
auff geet vnſer fleiß ernſt vñ anſlag
das deſſelbñ geſchont werd / dʒ dem

nüt beſchehe vñ ſo jm etwas beſchi⸗
cht / daz ð gerochñ werd· Geſchicht
etwas wis got / des wirt wenig ge⸗

achtet / dz es gerochen werd / all kla

gen ſind das man vns etwas geton

hat Vnd ſo wir ſolten got voꝛ aug⸗
en habñ . ſines willen foꝛen vñ allen

vnſern ſyñ vñ gedank darnach ſchi
ken / dz jm ſolehs von allen menſchñ
beſcheh / diß richtñ wir alles in vns

ſelber / vñ aignen vns zu / das / das

got tzů gehoͤꝛt. 3

¶ Vom erſtñ bildner / ð da ſagt võ
ð lieb ſo die glid zuainanð habñ / die
da wirt begrifen in . ix· aigẽſchaftñ
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Das
Je erſt aigenſchafft ð ge⸗

d lider i „Cabioßt. in
gelid beneydet das ander

gelyd / von ſeines amptes
wegen · Nun das du merckeſt was

ich main . Du haſt ain recht aug in

deinem haubt ſton / daz hat ain luſt
lich herꝛlich ampt / es mag klarlich

ſehen. weit . ferr· vnd bꝛait · Du haſt
dartzů ain linck oug / das hatt eben

das ſelbig amptt / es iſt dem rechten
gleich . Diſe zway beneident ainan⸗

3

*

der nitt / wiewol ſy geleich ſeind / im

ampt . Dir war von hertzñ laid / daz
dein linck aug minder geſach . dann
das gerecht / ſo wolteſt du auch vn⸗

——
mit dem rechten oug minder

ehen/ weder mitt dem lincken . Der
fůß beneidet das aug nitt / vmb des
willen das es im haubt ſtat / vñ ain
eerlicher ampt hat dann er / vñ ſein
ampt iſt / das er můß auff der erden
in dem myſt gon · Im waͤr vaſt laid
das / das oug ſolt mit jm in dem kot

verwůſtet werdñ . Der fůß beneidet
auch das hertz nit / welches gar ain

fürnamer ampt hat weder er Weñ
es allen gelideren leben gibt / er be⸗
neidet nit dz hirn / in dem ain men⸗

ſehe hatt die krafft / das er mag be⸗

trachten / ratſchlagen / fantiſieren
vnd des gleichen . Merck weitter .

Dein fůß beneidet och nit den mun

de / von des wegñ das er wein trin⸗
cket / vñ er allain mit waſſer gewaͤ⸗
ſchen wirt · Es waͤr dir kain dienſt
wolt dir yemans dein fůß mit wein

waͤſchen · Sehend was fruntſchaft
die gelider mit ainand habend / das
kains wolt / das / das and ain myn⸗
der ampt hett· Alſo ſiheſtu / das ain
ander menſch ain herlich ampt hat
er iſt ain oberer / in gayſtlichem oð
in weltlichem ſtat / er iſt hoch gelee⸗
ret / vnd hat ander gaben vñ gnad⸗
en · vernunfft / beſchaidenhait . für⸗

ekk . Blat
ſichtigkait· zucht . ſtercke ·hübſche.
wolreden . gerad . geſund . deren du
nitt haſt · Nit beneid jn darumb :
Günn jm die von hertzen woll / vnd

fleiß dich getreüwe tzů ſein / in dem
das dir von got verlyhen iſt . Oder
ſo du merckeſt / das ain ander men⸗

ſche hatt ain gleiche genad mit dir .
das laß dir nitt ſchwaͤre ſein / aber
lob got darumb· Nym ain gleichs
Ich bin ain pꝛediger / ſo ſol mir nit

mißfallen / ob ain anderer och leert
das ich leer / vñ jm auch die leüt ge⸗
naigt ſeind / zů / zehoͤꝛen/ aber es ſol
mir ain großer anmůtt ſein / vnnd
mich des froͤwñ / das got gelobt vñ

geeret würt / durch wen das beſch⸗
icht · Wenn mich aber das geratet
můgen / vñ gedenck / ſein gůt gerůf
werd mir das mein verklainen / ich
werd dardurch verachtet / er tziehe
die leüt anſich / vnd hab mer volcks
das jm nachlauff daũ ich . Da ſůch
ich nit gotes willen . lob vnd eer / vñ
der ſeelen hail / beſunder mein ayg⸗
ne glorij / vñ bin ain falſcher vnge⸗
trüwer knecht gotes . Des gleichen
iſt es in aym cloſter / oder in ð welt .
wa ſollich leüt ſeind / die ymmertzů

ſich ſelber ſůchend . weliche alletzeit
lagen vñ ſpꝛechen / man ʒeücht die

herfür / vñ achtett ſy vnd haltet vil

von ir / das thůt man mir nitt / ich
würd vertruckt vnd verſchmacht·
nyemans haltet icht von mir / wie⸗
wol ich gar anderſt bin / dann dyſſe
oder jhene / was ich tůn das ſchaͤtzt
man nyenen für / vnd wird veracht
Vñ alſo wie man es mit denen leüt
en anfahet / ſo iſt es jnen alles vmb
ſich ſelber zůthůn . Da hiet dich voꝛ
fleiß dich / dz mich / vñ mir / ab weg
zetůnd / vnd zůuerachten .Aber got
lauterlichen ſůchen / jn allain mai⸗

nen / vñ nit dich . wann ſo du allain
vnderſtuͤndeſt tzů leben · dem willen
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Dtr erſt

gottes der dir geoffnet wirt / durch

das gebot / oder entpfelch des obꝛen

denn ſo gült es gleich in der kuchen

vnd im koꝛ/ oder wa man dich brau
chet · Aber ſich ſelbs alle ʒeit herfür
tůn· vnd ʒu voꝛdereſt wellñ ſein die
weil das in dir ſteckt / als lang haſt
du weder růw noch raſt · Tů das ge

trewlich / darzu du von got geoꝛd⸗
net biſt / vnd nit bekümer dich / was

ainem andꝛen entpfolhen wirt . Des
haben wir gar ain feine oꝛdnung 8

lider an dem gaiſtlichen leib / ð cri

ſtenlichñ kirchn / ale Nicolaus de ly
ra ſpꝛicht Da hat es got alſo geſchi
cket / das etliche glider ſollen augen

ſein · die andren oꝛen/ die dꝛitten na⸗

ſen / dz ſy ſmacken . ain tail ſind hend

etliche fůß Vnd diſer kaines nympr

ſich an des / daz dem andꝛen zu geho
ret . Das haubt / iſt chriſtus vnſer
herꝛ/ die augñ an dem leichnam der

chꝛiſtenhaitt / das ſeind die pꝛelaten
vnd leerer . Der ampt iſt / das ſy die

andren vnder weiſen / vnd ynen den

weg chꝛiſtenlichens lebens ʒaigen·
Die oꝛen / das ſeind die andꝛen min⸗
deren vnd gemainen pꝛieſter. die ſol

len loſen . vñ hoͤꝛen die geleertern · ſy
ſollen beicht hoͤꝛen· vñ dem volck die

ſacrament raichen · Die naßloͤcher
an diſem leichnam⸗ diß ſollend ſein

die clauſterleüt . Denen gehöͤꝛet tzu

ain ſchawend leben zu fůren . das ſy

ſchmacken goͤttliche vnd hymliſche
ding · Die hend / das 5 die gwal

tigen vnd machtigen layen Die ſel⸗

ben ſollen die andren gaiſtlichen vñ

weltlich / ir vnderthon beſchirmen
Die fuůſßs an dem leichnam der chꝛi⸗

ſtenhait / ſeind die hantwercks leüt .

arbaiter / bauleüt / vñ das gemayn

volck / die ſollend auffenthalten den

gantzen gaiſtlichen leib / mitt ir ar⸗

bait . Diſe alle ſind glider aines lei⸗

bes / wie wol ſy mancherlay wercke

2Bildner
zu tůn haben· Thů das getreülich .
dazu dich got hat berůft / vñ gedenk
daz er dich vmb deins nutzes willen
ʒu diſem ampt geoꝛdnet har· Wann

er in ſeiner goͤtlichen weißhait · von
zwikait voꝛ hat gewißt / het er dich

ʒu ainem hoͤchern geoꝛdnett / das es

waͤr 5 ain verderben deiner ar

men ſeelen . Allſo haben ir die erſten

aigenſchaff der liebe ſo die gelider

zuſamen habend · die iſt· daz die min

deren gelider die meereren · oder ge⸗

leich ires gleichen nit beneidñ noch

irs amptes nit beger end Die an⸗

der aigenſchaft der glider des leibs

iſt / das ſich kaines an dem anderen

begert zuů rechen · wiewol es von im

galotztiſt . Der mund yßet ettwann

wibelen oder anders / dz den augen

oder andern geliðn übelkõmpt · dar

umb zürnet ir kaines iiber den mun

de Wolan / der mund hat tzwibelen

geeſſen vnd damit das aug geloͤtzet
von des wegen tůſt du dem mũd kai

nen ſchaden . . Ja dir ware layd von

hertzen / das ym icht übels widfure
Schneideſt du dich mit der gerech⸗
ten hand / in die gelingkñ / du laſſeſt
dich benůgñ mit dem ſelben ſchmer

tzen / nit ſchneideſt du dich darumb

in die rechte hand auch · Zu gleicher
weiß ſolt du dich halten gegen deim

nahſten / hatt dir der ainen ſchaden

geton vnbillich · Damit hatt er ſich

ſelbs geloͤtzt / in ſeiner armen ſelen⸗

das ſoldir layder ſein / dann das er

dir geſchat hat · an eeren / an leib oð

an gůt . Wañ an der ſeelen mag dir

nieinandt geſchadñ · dann du 13—
Nun an dem das er ym ſelbs ſchaͤd⸗

lich geſein iſt damit hat er vnhailes

genůg · nit beger du jm erſt mer dar

auf zuhauffen / ſonder laß es ym al
les lauterlich durch got faren. ſant

Nauls ſpꝛicht . yr ſollend niemandt

ũbels vmb übels geben Das gehoͤꝛt
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aynem waren chriſtenmenſchen tzu
der acht ain lebendig glid wil belei⸗
ben / an dem leib der gantzen criſten
hait / an woͤlchem leyb chriſtus das
haubt iſt / von des wegen wir chri⸗
ſten haiſſen . Die glider muſſend üb⸗
erain irem haubt nachuolgen . Do
der herꝛ jeſus ward geſchlagen / do
hat er nyemants icht übels gewün⸗
ſchet / er hat nit getroͤwet / noch ge⸗
klagt / mer für ſein durchaͤchter ge
beeten .Wo aber ain menſch alltzeit
hat zu ſagen / das hatt man mir ge⸗
thon / ſo bin ich damit getruckt woꝛ
den / vnd iſt mir vnrecht beſchehen .
Das es jm alles vmb ſein perſon ʒu
thůnd iſt / das iſt ain gewiß zaichen
dz er nit ain friſch geůd iſt / an dem
gaiſtlichen leib ð chꝛiſtenhait / wañ
er wenig oder gar kaynen einflußs
entpfindet von dem haubt Alſo ha⸗
ben ir die andern aygenſ⸗ chafft der
glider / die iſt . das ſich kain glid an
dem andern begert zu rechen ¶C( Die
dꝛit aigenſchafft der glider des ley⸗
bes iſt · das kain glid jm ſelbs allain
wircket / ſonder ſein ampt vnd alle

ine werk / tailt es mit allen glidern
as aug iſt allen glidern ain aug /

deßgleychen verſtand von allen an⸗
deren gelidern . Die fůß tragen den

gantzen leib . Die hend arbaiten nit
für ſich . aber was ſy gewinnent / dʒ
bꝛauchent ſy zuů nutz aller glider .
Der mund ißt nicht für ſich allain .
Mer er gibt die ſpeis ſo er nymmet
dem maͤgen / der mage gibt ſy dar⸗
nach der leber / die leber tailt ſy dẽn
mit dem hertzen / das hat ain krafft
die allen glidern dauon außtailet .
Nun merck / alle chriſtenmenſchen
ſeind glider aines leibes / dißer ygli
ches hat ain beſundre gab oð gnad
die ſelb gnad iſt er ſchuldig zubrau
chen zu nutz ſeinem naͤhſten · vñnitt
ym ſelbs zubehalten · Ain tayl ſeind

kxi . Blat
leerer die ſollen die anderen vndwei
ſen . Den gewaltigen ſteet zu das ſy
gemainen nutz vnd friden fürderen
vnd beſchirmen / als verꝛſ⸗ y mügen
Die da aber erleücht ſeind : vnd den
vnwiſſenden gůten radt künden ge⸗
ben / die ſollend das ſelbig thůn : In
ainem cloſter / welche da mügen vñ
kündñ ſingen vñ leſen / die volbꝛing
en den gemainen gottes dienſt mitt
fleiß. deßgleichen die andꝛen alle . ai⸗
nes iſt geſchickt tzu dem daſs ander
kan ain anders . da tů jedes mit fleiß
das es vermag · Nit allayn für ſich
noch von ſein ſelbs wegen / meer tzut
dienſt ainer gantzen gemaind / vnd
hůt ſich dz es nit verſaum die gnad
ſo ym gegeben iſt · anderſt / der hetꝛ
wirt ſy von ym nemen vnd aim an⸗
deren geben / der ſy baß anlegt . vnd
würt yn von der gemainſchafft der

außerwelten verwerfen Die da ha⸗
ben tzeitliches gůt .ſy ſeien in gaiſt⸗
lichem oder in weltlichem ſtadt / de⸗
nen iſt nodt das ſy almůſen daruon
geben vnd den nottürftigen gelidn
dauon zu hilff kõmen · mit dem daſs
ynen übrig oder nit not iſt . Alſo ſol
yeglicher chꝛiſtenmenſch außtailen
was ym von gott iſt entpffolhen .er
ſey in gaiſtlichem oder welttlichem
ſtadt . Dauon ſpꝛicht ſanctus Paut
lus . Wir ſoͤllen gemaynſchaffe ha⸗
ben in vnſeren notturften .ye aines
kũm dem anderen zuhilff / als ob jm
die ſelbig noturfft in aigner perſon
angelegen war ¶ Die vierd aigen⸗
ſchafft der glider / iſt. Die ſpeiß die
ain glid entpfacht / würt mitgetai⸗
let allen glidern . vñ yedes gelid be⸗
halttet von der ſpeiß nit mer dãn ſo
vil als ym zugehoͤꝛt . Iſt es aber daz
es mer behaltet dãn es bedarff / das
würt ym ʒu ſchaͤdlicher feüchtikait
oder geſchwer vnd vnflat . Zu gley⸗
cherweiß ſoll ain WNe che
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Der erſt

der zeitlichen gůtter nit mer behal⸗

ten · dann ym not iſt zu ſeynem ſtadt

was er darüber für ſich ſpart · dar

uon wirt jm ſein hertz vnflatig vnd

vnrain · Ermůß gedencken wie er

es anlegen vñ behůten müg · das er

es meer vnd nitt darumb kům . alſo

hat er foꝛcht/ ſoꝛg/ angſt vnd nott .

Hoͤꝛ was ſpꝛicht jeſus criſtus was
da überig iſt dauon geben almůſen
vñ alle ding werden üch rain · Von

diſem wiſſen die clauſterleüt nichts
zuſagen . y mainen es gang ſy nütt
an . almůſen geben ſtand den weltli⸗

chen zu . Aber ſy ſollen ymmerzu ein

neinen / vnd nimer icht durch gotes
villen auſgeben .Sy gedencken nit

das der herꝛe würt ſpꝛechen an dem

le eſten gericht Mich hat gehunge⸗
ret / ir haben mich

Feſpel
et . · Mich

hat getürſtet / vnd ir haben mich ge

trencket . Ich byn nackendt geſein
do habend ĩir mich geklaidet . Bnnd

hern iderumb · Mich hatt gehung⸗
eret .ir haben mich nicht geſpeiſſet ·
Mich haͤtt getürſtt / vnnd ir gaben
mir nit zu trinken . jch was nackent

vnd ir klaidtñ mich nit · Diß main

endt ſy / ſey allain den layen geſagt
vnd nit ynen . Aber ſy faͤlend daran

Wãn ð herꝛ maint hiemit gaiſtlich
vnd weltlich / alle die da haben daſs
gůt diſer ʒeit. vñ die gaiſtlichñ ſind
mer gebũden almůſen zugebñ / dãn

die weltlichen · Wann ſy ſeind die

woͤlche da nieſſend das erb criſti vn

ſers herꝛen · Weñ ſy nun die yñwen
digen glider der erbarmd beſchlieſ⸗
ſend voꝛ criſto dem herrn . das ſy jn

laſſen leiden hunger / durſt · vnd na⸗

ckenhait in ſeiñ gelidern / ſo er doch

ſpꝛicht / was ir thůnd dem minſten
auß den meinen · das habñ ir mir ge

thon . wie ſwarlich würt er ſeyn erb

von ynen vodꝛen . Diße iſt die vierd

aigenſchafft der glider · das es ain⸗

Bildner
em yeden tzu ſchaden kõmpt / wo es

mer von der ſpeis behalter⸗ dãn ym

zugehoͤꝛt . · ¶ Die fünft
ſo die glyder vnderainander haben

iſt · das kain glid das and verachtet
vnnd voꝛauß die vnedeleren gelider

klaidet man lleiſſigklicher / dann die

mereren . vnd welches glid aller ſie⸗

cheſt vñ gebꝛeſthaftigeſt iſt · des ſch⸗

onet man allermayſt · vnd wartend

ſein die andren mit groſſer gedulti⸗
kait . Das aug ſpꝛicht nit ʒů dem fů

ße / du biſt mir nit nott ich bedarff
dein nit · wie woll es im haubt ſtatt⸗

noch iſt es nit ſoſtoltz · daz es darũb

nit ain auff ſehen hab auff den fůßs
Dein fůß iſt auch nit ſo ain edel ge⸗
lid / als dein andtlüt / aber du laſeſt
das antlüt bloß vnd den fůß verſoꝛ⸗

eſt du fleiſſigtlichen mit ſchůchen⸗
5 aſtu ain ſiech glid an deinem leib

du bindeſt ain tůch darũb / du ſcho⸗

neſt des . vnd pfligeſt ſein fleiſſiklich ·
Rain glyd wie edel es iſt · verſchma
het die vnedleren vñ die gebꝛeſthaf⸗
tigeren· Alſo wie gewaltig / hochge
leert / gnadenreich / edel / oder reich
ainer iſt · ſo ſoll er doch kayñ armen

gebꝛeſthaftigñ · ellenden oð krankñ

vnacht ſamen menſchen verachten·

vnd alſovil ain menſch ſiecher / ge⸗

bꝛeſthafftiger / oder bürdlicher iſt⸗
ſouil du ſein mer ſchonẽ ſolt · jn tra⸗

gen vndleiden .Nit ſpꝛich / varũb

wolt ich es dem tůn / man tůt es mir

nit . ich bedoͤꝛfft ſein auch wol · Nitt

ſetz dich ſelbs ymmertzu für / als ob⸗

du yederman in dich richtñ woͤlleſt

Truck dich vnder got vnd vnð alle

menſchliche creaturñ . ſant Pauls
ſpꝛicht .Ir ſollen ainander fürkõm
en in eeren in eweren hertzen / daz iſt
in deinem hertzñ · ſoltu alle menſchñ̃

beſſer ſchatzen dann dich ſelber · Du

waiſt villeicht ain laſter oder zway
von deynem naͤheſten / aber bey dir
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Düs
ſelber findeſt du wol zwaintzige vñ
ob du wol ytzund beſſer biſt voꝛ got
dãn er / ſo biſtu doch nit ſicher· das
du biß in das end beſtandeſt Wann
es mag wol beſchehen / daßs er ſich
bekoͤꝛ von ſeiñ ſünden . vnd ain auß⸗
erwelter fründ gotes werd / vnd du

abfalleſt von deinem gůtten für ſatz
vnd alſo verloꝛn werdeſt . Darumb
ſolt du alle menſchen für dich ſetzen
Aber ich ſpꝛich namlich / in deinem
hertzen / wann das haͤt nit alwegen
ſtat in den werken . Ain obꝛer ainer
ſtatt oder aines landes. ain herꝛe oð

frauw in irem hauß · ain prioꝛin in

ainem kloſter . vnd ander / denen ob⸗
erkait beuolhen iſt · die ſollen ſich al⸗
ſo haltten gegen iren vnderthonen ·
in außerlicher eer erbietung · als dz
ir ſtadt vnd ampt geſtattet · das der

oberkait gewalt bleib. vñ gehoꝛſam
nit zergang Doch ſol ð oberer eben
warnemen / das er ſich ſelbs nit be⸗
trieg· ſo er ſich ſelbs ſůchet vnd ſein
eer . nit gottes· Wañ aigen geſůch
bricht gern herfür · Die ſechßt aig⸗
enſchafft der glider iſt . was ainem

glid beſchicht / es ſey gůt oder boͤß.
des nement ſich die anderen an / als

ob es ynen allen beſchehen waͤre .

Waͤſchet dir ainer dein fuͤß / du ſa⸗
geſt ym dank mit dem mund . Trit⸗
tet oder ſtoſſet dich ymants / du kla⸗

geſt es mitt dem mund ſagend . Du
haſt mir we geton . alſo tet der herr
Jeſus . do ym Maria Magdalena
ſein fůß wůſch · do ſpꝛach er zu dem

Simon . Ich byn gangen in deyn
hauß . aber du haſt nicht geben das

waſſer meinen fuůͤſſen. Aber diſe hat
mein fuͤß gewaſchen / mit iren traͤ⸗
heren . Nym war wie der herꝛ mitt
den woꝛtten ſines munds dem Si⸗
mon verweiſet oder ſich beklagett .
das er ym nit dienſtbare werk bewi

ſen het · vnd Marie danckſaget . des

TFfj. Blatt
gůtten das ſy ym thet Wie ſpꝛach
criſtus mer zu ſant pauls / als er jn
nidſchlůg auff dem wegs Er ſpꝛach
zu jm Saule Saule wes durchaͤch
teſt du mich · Nun was der herꝛ Je⸗
ſus daruoꝛ zu hymel gefaren / aber

Saulus durchaͤchtet jm ſine jung⸗
er / des ſelben nam ſich der herre an

als ob er es ym geton het . Alſo wirt
er auch ſpꝛechen an dem loͤtſten tag
des vꝛtailes· Was ir haben gethon
aynem auß den minſten der meinen
das haben ir mir gethon · Darumb
ſo vil ain menſch mer entpfindet in

ſeinem hertzen / das übel ſeines naͤh⸗
ſten / mit ainem getrewen mitleiden
vnd ym ain groͤſſere freüd iſt / ſo es

ym wol geet / voꝛauß in gaiſtlichen
dingen / woͤlche der ſelen hail an tre

ffend . als vil ſol er mer cken . das er

in gaiſtlichait / vnd in der genaden
gottes hat zu genõmen . Vnnd ſo er
des minder in ym enntpfindet / alſo
vil gebꝛiſtett ym warer chriſtenlich
er liebe . Alſo haben ir die ſechßt aig
enſchafft der freüntſchaft / ſo die ge
lider zu ſamen haben / die iſt ain yg
liches nymmet ſich an was dem an⸗

deren beſchicht / als waͤre es ym ge⸗
thon. es ſey gůt oder boͤß. ¶ Die ſy⸗
bend aigenſchafft / ſo die glider des

leibes an ynen haben / iſt . Ain gelid
gibt ſich dar für das and ⸗will man

aiñ in das haubt ſchlahen· zuhande
würfft er den arm für / den gibt er

dar / auff das er damit dem haubt /
den ſtraich müg auff halten· Iſt er

gefoͤllt vnd ligt an det erden / ſo beü
tet er den fůſſe dar· Nym war wie

gar getreülich ain gelid das ander

begert zu beſchirmen / vñ ſein ſelbs
nitt ſchonet / ſunder ſich verachtet .

Man findet gar vil lieber hailigen
die ſich ſelbs willigklichenn in den

todt gegeben habend / vonn des we⸗

gen daßs ſy iren naͤchſten menſchen
Q ũij



moͤchten erlöſen . Aber weñ das ain

ebot / oder nicht mer dãn ain radt

8300 ich nun tzumal an ſteen .
Die glider ſollen vom haubt lernen

ich main chꝛiſtũ. der den ſtraich der

auf vns gangen ſolt ſein / entpfang
en hat / do er ſch an dem creütz zwi⸗

ſchen vns vnd dem ſtraych des vat⸗

ters dar hat geben · vnd den ſchmer⸗
tzen für vns entpfangen ¶ Die ach

tend aigenſchaft der leiblichen glid
iſt · Das ſy entſytzen habñ von ain⸗

ander abgeſchaiden zu werden· Al⸗
ſo daz ain glid ſich vaſt entſitzt vnd

foͤꝛchtet / von dem andn abgeſchai⸗
den zu werden· vñ iſt dz nit ain wun

der · wañ ſo bald es von den andren
geſchaidñ wirt / ſo iſt es vnnutz .vñ
entpfacht nit das lebñ von dem gai

ſte / als die anderen glider⸗ Deßgley
chen ſollent die criſtenmenſchñ ſich
entſitzen vnd foͤꝛchten/ den abſchaid
von dem gaiſtlichñ leib der criſten⸗
hait Wãn als bald ain glid võ dem

leib getailet wirt / ſo würfft man es

hynweg / dann es hat kain tail mer

mit den andꝛen glidern · Allſo iſt es

auch mit den glidern der chriſtenli⸗

chen kirchen · Wenn ain menſche in

den bann gethon wirt / oder in tod⸗

ſünd fallet / zuhand iſt er ain abge⸗
ſchnidtten glyde der chriſtenhaitt·
vnd mag nit mer tailhafftig werdñ

des gůtes der andern chriſten men⸗

ſchen . Ain menſch der in gotes gna

den iſt · der ſelbig hat gemainſchaft
mit allen criſtenleüten / als weit die

gantz chriſtenhait iſt · Alſo was gů⸗
ter werk geſchehend zu Kom · zu Je
ruſalem· vnd an allen oꝛtten ð welt

da hat ain yeder frũmer gůter chri

ſten menſch / hie oder wo er iſt / tayl
vñ gemain an Gleich als da etwãn

acht oder zehen kaufman .ir gelt tzu

ſamen legen . kaufmanſchatz damit

zu treiben ainer ligt zu rom der an⸗

Bildũet
ner zu Venedig / der dꝛit tzu Nũrn⸗

berg / der vierd zu antoꝛff . Diſe ge⸗
winnend all / vnd was ir yeglicher
gewint da haben ſy all gemayn an·

Deßgeleichen iſt es mitt allen chri⸗

ſten menſchen / die da vnderainand

glider ſind . diſe haben alle gemain⸗
ſchafft in gůten wercken / als lang
ain yglichs vngeſchaiden von dem

leib beleibet· Dauon ſpꝛach Dauid
Hert ich bin tailhafftig aller deren

die dich foͤꝛchten vnd die da behůten
deine gebot · Das iſt gemainſchafft
der hailigen .da ye aines gemaiſch⸗
afft mit dem anderen hat / in gůtten
verdienſtlichen wercken · Darumb

billich ſol ain yglicher chꝛiſtenmen⸗
ſche ſich mit groſſem fleiß vnd ernſt
hietten das er ſich durch todt ſünd /

diſer gemainſchaffe nitt vnwirdig
mach. Mer mit aller foꝛcht vnd für
ſichtikait die gebot gottes behalten

auff das er vngetailt beleib von der

gemainſ chaffgaller gůtten ſaligen
menſchen . Alſo haben ir dz achtend
das die glider aines leybes an ynen

haben / es iſt· Sy haben ain entſitzñ
von ainander geſchaiden zu werdñ

¶ Die neünd aigenſchafft der gly⸗
der / iſt . Wenn ain glid von dem lei

be abgeſchaiden würt / ſo erbidmer

8 gantz leib / das ſehñ wir wol / wẽn

man aim ain hand abſchlahet . oder

nitt mer dann ainen finger / des er⸗

züteret vnd erſchꝛickt der leyb aller

mit ainand . Alſo wẽn ſich ain men⸗

ſche abſchaidet auß diſer zeit durch
den leiplichñ tod / ſo ſollen alle men⸗

ſchen darab erſchꝛecken .vnd in ſich
ſelber gſchlagen werden . vnd aller⸗

maiſt wenn aines ſtirb / in toͤdtlich⸗
en ſünden / oder in todtſünd fallet⸗
vnd ain ſoꝛgkliches leben fuͤret. das

ſoll billichen yederman tzu hertzenn

geen . Aber wer achtet das · Wie

ſoꝛgklichñ es ſteetin aller welt / daß
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eet nyemandt an ſein hertz / wienil

lagen got über vns verhenget / da
mitt er vns will warnen voꝛ ſeinem
künftigen ʒoꝛen/ des erſchꝛeken wir

nit · Dauid ſpꝛicht Herꝛ du haſt ge⸗
ben ain zaichñ · denen die dich foͤꝛch⸗
ten / das ſy fliehen ſollen voꝛ dem an

geſicht des bogens / die gegenwirti
ge blag iſt ain bedeütung der künf⸗
tigen . Wẽn ainer hie geplagt wirt

ſo ſollen wir gedenken / wie got pla
gen wirt an dem end . da er nyeman

vertregt / ſo er plagt an dem ort da

er überſicht Als ð pfeil fürfart das

armbꝛoſt / vndain zaichen gibt · daz
der ſchütz nach iſt · Alſo geben vnns

die manigfaltigñ plagen gotes des

herꝛn· ain vꝛkund des ſtrengñ grau

ſamlichen vꝛtails / dz hernach künf
tig iſt ·Welchem vꝛtail ð ſtral nach
volgt / der dꝛingen würt durch ſeel
vnd leib . Diß iſt die neünd vnd loͤtſt
aigeſchafft / ſo die gelyder an ynen
haben Das der gantz leib erbüdmet

wenn ain glid dauon ſol abgeſchay
den werdñ . Alſo haben ir den erſten
bildner auſgericht / den ain menſch
fürſich nemen ſoll / vñ daran lernen

wie er ſeinen nahſten ſoll liebhaben .
als die glider aines leibes ainander

liebhaben .
¶ Von dem andern bildner . Vnnd
ſagt wie wir vnſeren naͤhſten ſollen
liebhaben . als vns chꝛiſtus der herꝛ
hat liebgehaben · vnd vns das erzai

get in ſechſſerlay weiße
As iſt mein gebot / das ir

d gainander liebhabent / als

4 ich eüch hab lieb gehaben
Ich hab zum naͤhſten ge⸗

leert / wie ſant Johannes der ewan

geliſt / ſein iunger vnderwiſen hatt
do er ytzundan / ſich verſach durch
den leibplichñ tod von jnen zu ſchai
den / das ſy ainanð ſolten liebhaben
vnd jnen ſagt daz es waͤr das gebot

des herꝛen / vnd wenn das allain ge
ſchaͤhe .ſo waͤr es genůg · Nun auff
das ſich niemandt müg entſchuldi⸗
gen · Sagend / daz er ſeinen nahſten
gern wolt liebhaben / wüßte er wie .

in woͤlcher weiß / maß vnd foꝛm die

ſelb lieb ſein ſolt · Darumb hat vns

gott dꝛey bildner dar geſetzt / denen

wir vns in der liebe die wir zu vnſe
rem naͤhſten habñ . vergleichñ ſoͤllen
Die erſt iſt / das wir ain ander liebñ

als die glider ains leibs / wolan / du
verſtaſt ð geſchꝛifft nit / du biſt ain⸗

du magſt nit alle

eerer vnd bůcher durchleſen / dõdu
darauß mügeſt leernen / wie du dei⸗
nen nahſten liebhahen ſolt · Darũb

weñ du daz nu nit waiſt · So ſchaw
deine aigne glider an / augen / hend
vnd füß · wenn duderen fleiſſigklich
warnimpfſt / vnd hynein ſicheſt . wie
ſich die gegen ainander halten / mit
was frůntſchaft ſy verainget ſind
Denn findeſtu klarlich · wie du dich

egen deinem naͤhſtñ / mit deiner lie

e halten ſolt Von diſer erſten weiß
der liebe . haben ir in der naͤhſten pꝛe
dig gehoͤꝛt· da hab ich den ſelben bil
dener außgerichtet · Der anð bild
ner den wir für vns nemen ſollen · 8
ſelb iſt chꝛiſtus jeſus vnſer herr / oð

18 liebe / die er ʒu vns hat gehabt⸗
enn du mich frageſt . wie hab ich

meinen nahſten rechtlieb ? Ich ant⸗

wurt dir Wenn du dich alſo halteſt
gegñ jm mit deiner lieb / als ſich cri

ſtus vnſer herꝛe gegen vns hielt die

weil er hye auff erden gewonet hatt

Auff das wir nun vnſer lieb / ſeiner
lieb vergleichen . Darũb ſpꝛach er

an dem hinderſten nachtmal zu ſei⸗
nen lieben iungern / die woꝛt meins

anfanngs / als ich hab geſpꝛochen ·
Das iſt mein gebott . dʒ ir ainander

liebhabent · Nu fragſtu vñ ſpꝛichſt
wie hat vns Chriſtus liebgehaben ?



ο

erſt
Ich antwurt dir . er hat vns lieb ge
haben in ſechſſerlay weyß · Er hatt

vns lieb gehaben Zum erſten · ainer
vergebnen liebe . Zum andern ainer

rechten oder ſtracken lyebe Zu dem

dꝛitten ainer beſchaydnen lyebe · Zu
dem vierden ainer gahen liebe Zů
dem fünften ainer fruchtbaren lieb

Pnd tzum ſechßten ainer beharlich
en liebe . Das ſeind allſo ſechßerlay
weyß oder vnder ſchayd der liebe in

denen vns criſtus der herꝛ hatt lieb

gehaben die ſollen wir bey ym leer⸗

nen / das wir auch deßgleichen ain⸗

ander liebhaben .wir wanen wir ůb

en die tugend der liebe / vnnd ander

tugenden / als wir ſollen .es iſt aber

nit war · wir ůben ſy mit den augen
mit dem mund / vnd mitt den oren .
Ich uͤb die tugenden mit den augñ
wenn ich daruon lyß / aber ſo ich da

uon leer vnd pꝛedig ſo ůb ichſy mit

dem mund . Meñ ir nun dauon hoͤ⸗
ren ſo ůben ir ſy mit den oꝛn / damit

mainen wir es ſoͤll genůg ſein / vnd

komen nit weitter . Nieman auf er⸗

trich / will auff den rechten grunde
geen. das iſt vaſt ain greiſlich erſch

roͤklich ding Die erſt weiß in deren

vns criſtus jeſus lieb gehaben hat ·

iſt . Er hatt vnns lieb gehebt ainer

vergebnen liebe Nit das wir jn voꝛ

lieb hetten gehaben / nit das wir es

voꝛ etwar mitt vmb yn verdient het
ten / oder das wir ſein waͤrn wert ge

ſein . Aber gantz vergebens vñ vmb
ſunſt . Von dem erſten ſpꝛicht Jo⸗
hannes / dariñ hat erſchinen die lie

be gotes / das er vns voꝛ hat lieb ge

haden . nit haben wir yn voꝛ liebge⸗
hebt / vnd yn damit bewegt / vns wi

derumb lieb zu haben Von dem an⸗

deren das wir ſein lieb nit verdient

haben . da von ſteet geſchꝛiben / das

er für ſein veind iſt geſtoꝛben . Zum

dꝛitten . iſt der menſch ſeiner lieb nit

N
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wert geſein. Es was nichts anmů⸗
tiges / hübſches oder holdſaͤligs an

ym . noch icht das lieb ʒzuhaben war

Wir ſind das verflůcht erdtrich dʒ
got verflůcht hatt . Dartzu der ver⸗

woꝛffen laimklotz / dengot verwarf
außs dem paradeyß der wolluſt / in
diß ellend /amertal Wer iſt der / der

ſeiñ nachſten alſo vmbſunſt lieb hat

daz er nit an jm anſicht . · icht ð ding
die jn dartzu mügen bewegen . Das

iſt wider die menſchen / well iche da

ſpꝛechen/ ach das iſt ain ſolich hold⸗

ſalig menſch / warumb wolt ich yn

nit liebhaben / ich můß jn liehhabñ
War dir diße perſon als widerzam
als anmůtig ſy dir iſt / als vngeſch
affen / als hůbſch ſy iſt / als bürdli⸗

che / als holtſalig ſy iſt / du ſpꝛaͤcheſt
gar bald . Ich vermag mich des

menſchẽ gantz nit · er hat doch mich
nit lieb / er iſt mir laſtlich vnd ſwar

Alſo wert die lieb nit lenger / dañ ſo
lang das da beibt / vonn des wegen
du jn lieb haſt · Da haſt du yn nicht
lieb . aber du haſt jn lieb von liebers

wegen / dir iſt lieb dʒz er dich lieb hat

darumb haſt du jn lieb / du haſt ſein
ſitten lieb / ſein geſtalt / ſein jugendt
vnd des gleichen / wãn wenn du nit

mer an jm findeſt das dir gefalt / ſo
iſt dein lieb auß · weñ die perſon alt ·
vngeſtalt / ſiech / gebꝛeſthaftig vnd

dir ſwar wirt · dz du dich wol mit ir

zu leiden haſt . Zu hand iſt dein liebe

auß · Wider diſe ſpꝛicht der herꝛ im

ewangelio. wenn ir allain liebhabñ
die eüch liebhaben .was lones würt

eüch dauon / wann das thůnd auch
die haiden / vnnd die offnen ſünder .
Als ob er ſpꝛaͤch· dz haiſſet kain chri
ſtenlich lieb / da aines ſunſt nieman

lieb hat · dãn die · von welchen es lieb

gehabñ wirt · Darumb iſt diſe liebe

nit verdienſtlich zu ewiger ſalikaitt
Alſo haben ir die erſt weiß . in deren
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Das
ten vnnß chriſtus jeſus vnßer herr
lieb gehabt hatt / die iſt / er hat vns
lieb gehaben ainer vergebnen liebe .
¶ VIun die annder weyß der lieb ſo
der her : criſtus tzu vns hat gehabt .
die iſt Er hat vns lieb gehaben ay⸗
ner rechten ſtracken vnnd nit ainer
krũmen widerbognen lieb Das hai
ßet ſtrack das nit hynderſich gebo⸗
gen iſt / ainer ſolichen ſtrackñ rech⸗
ten liebe hat vns gott lieb gehaben .
Wañ er hat vnns geliebt / von vn
ſeren wegen / vñ nit vmb ſeins nutz
es willen / jm mag kain nutz võ vns
zuſton / er bedarf vnſers dienſts nit
Du haſt aiñ menſchen lieb warũbẽ
darũb /er iſt iung · er iſt hübſch ·er
iſt dir dienſtlich . er iſt dir behilflich
du waiſt ſein ʒu genieſſen . Darinn
ſůcheſt du nit ſein perſon / ſun dich
ſelber / wañ du haſt jnlieb vmb dey⸗
nes nutzs willen / wañ ſo bald du jn
nit mer wayſt tzu bꝛauchenn / noch
ſein nit mer magſt genießñ / ʒůhan⸗
de iſt die liebe auß . Alſo haſt du den
wein lieb / er iſt dir luſtlich / vñ thůt
dir wol / oðayn pferdt von des we⸗

gen das du vil arbait da mit getůn
magſt / Das iſt ain krũme vnnd nit
ain ſtracke lieb / wann ſy wider ſch⸗
nelt vff ſich ſelber . Nit alſo hat vns
chꝛiſtus jeſus lieb gehaben / er was
kaines nutzs von vns warten / Da⸗
uid ſpꝛicht · got bedarff vnſer gůter
nit / er iſt nit deſter hoͤher/ nit deſter
maͤchtiger .nit gewaltiger noch ſali
ger . nüt deſter reicher . oð volkũm⸗
ner von vnſer wegen Da rumb hat
er vnns vmb vnſers nutzes willen /
vñ nit von ſeines nutzes wegen lieb
wir wenen wir haben ainander lieb
Es iſt aber nit alſo · Wir habend
wol nutz lieb / vnnd haben luſt lieb /
vnnd daßs dem geleich iſt / San⸗
ctus Ambꝛoſius ſpꝛicht ware rech⸗
te freündtſchafft / iſt ain tugendt⸗

Axtijj . Blãt
vnd nit ain begangenſchafft · Aber
geſtiffte falſche frůntfchafft / daßs
ſelb iſt ain begangenſchaft· Da ain
menſche den anderen liebhatt / vmb
ſines nutzes oder luſtes willen / vnd
alſo ſich ſelbs ſůcht oder icht des ſei
nen / vnd alſo vmb gewinnes willen
yn liebhatt · Herwiderũb ſo iſt das
rechte ware früntſchaft oder frünt
liche lieb / ſo du deinen naͤhſten lieb
haſt vmb ſeinentwillen· Alſo das du
weder luſtes noch nutzes begereſt /
oder warten biſt Sunder du wilt
ym gůtes . In ſollicher maßs ſoll
ain menſch geſteen an ſeinem freün

de / als ain vater thůt an ſeinem ſu⸗
ne Wie hat ain vatter ſeinen ſun
lieb ?ẽ Er hatt yn allſo lieb / daßs er

ym wol vnd gůtes will / vnd ym gů
tes thůt / ob er ſein ioch nymermer
genyeſſen ſoldte / Er zeücht yn auf
erberkait / Er leeret yn gůtt ſitten⸗

erhilfft ym zu allenn eeren / Vnnd
was er waißt daßs ym wolkommen
mag / das ſelb tůt er . Vnd vmb diß
alles begert er kainer andꝛen widle⸗
gung · dann allain das es dem ſune
wolkom . Ja ob er yn nymmermer
ſoldt geſehen noch ſein kainen nutze
gewinnen · Nichts deſtermind wolt
er es alles thůn · Er fragt nüt nach
ym ſellber / ſo nu dem ſun nichts aͤb
geet oder gebꝛüſt · Alſo ſoltu deinen
fründ liebhaben / das haißt ain wa⸗
re vnd nit ain falſche liebe . Aber da
ain mẽſch allain ſeiñ nutz oder luſt
ſůcht . Er hat ainen lieb von wegen
dz er reich iſt / er iſt geleert / wol ge⸗
ſpꝛach oder gewaltig . Das wirt nit
genant ain rechte ſtracke / meer ain
widerbogne lieb Wiltu wiſſen weñ
du aiñ menſchen recht warlich lyeb
haſt Das magſt du dabey bꝛůffen
Weñ du ain ſollich liebhaſt
die aller menklich überbůrdlich iſt
Sy iſt vnl uſtig . wunderlich · vnnd
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ganntz gebꝛeſthafftig / aber da bey

haſt du ſy dannocht lyeb / du tů ſt it

gůttes / vnnd biſt ir voꝛ leiden / vnd

be ſchwarde wa du magſt / ob ſy dir

des nymer danck ſagt · Das iſt wa⸗

re rechte lieb / wann du findeſt nütt

das dir nach der ſinnlichait moͤcht

erge tzlich ſein · Allſo habendt ir die

ande r weyß / in deren vns chriſtus

jeſus vnſer herr hatt lieb gehaben⸗
die iſt ain ſtarcke rechte lieb . C Die

Rꝛitt liebe gottes des herꝛen / das iſt
ain beſchaidne lieb . Das hayßt ain

beſchaidne lieb / da aines die per ſon
lieb hat / aber da bey nit verwillget
in die laſter / alſo das es ſich der ſel⸗
ben durch ſeinen gunſt . oder gehel⸗
len / nit tailhafftig machtt / aber ſy

ſtrafft / vnd jnen wider ſtat / alle vꝛ⸗

ſachen ð ſelben ab weg tut / als ferr
er ymer mag · Ain ſoliche beſchaid⸗
ne liebe / hat der herꝛ chriſtus jeſus

zu vns gehaben · Darumb ſpꝛichtt
ſanctus Bernhardus · Criſtus vn⸗

ſer herꝛ iſt abgeſtygen auff diß ert⸗

reich / vñhat anſich genomen men⸗
ſchliche natur / doch on ſünde · In

ſeinem abſteygen auf diß ertreich⸗

do er menſchlich natur anſich nam
do iſt er mir abgeſtigen / mir zu gůt

er hatt ſy aber an ſich genomen on

fünde / in dem ſelben iſt er jm ſelb be⸗

raten geſein · Darumb ſol ich mey⸗

nem nachſten wol tůn / ſiner perſon
ich ſol jm fruntlich ſein / gůtlich zu

a eugentlich gegen jm

alten vñ erbietten / aber da bey die

laſter / ſo er an jm hat verfolgñ / da
wider ſol ich mich ſt haß

ſen / vnd mich fleyſſen alle vꝛſachen
der ſelben abweg zu tůnd / was wy⸗

der got iſt / vñ wider das hail der ſel
das ſol man oͤwigklichen verfolgen
vnnd nit darein gehellen · Hůt dich

laß dir niemans ſo lieb ſein / das du

dein ſeel von ſeinent wegen verluͤrſt

2 I0
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wann das war nit den naͤchſten lieb

gehabñ / als vns criſtus hat lieb ge

haben · Aber wie geett es da / wenn

man wider jeſum · wider die gerech

tigkait · vñ wider erberkaitift dẽn

werden die ains / welche voꝛ ainan⸗

der allwegen 3 . —
habent . Do

man chriſtum jeſum vnſern herren

woldt toͤdten / do wurden Herodes

vnd Pilatus fründ / die waren voꝛ

veind geſein · Deß gleichñ beſchicht
noch hütt bey tage / wenn man ſich

will ſtreüſſen wið erberkait · wyder

gerechtigkayt⸗ wider die warhait .

wider gaͤiſtlichait · vnnd wider ſol⸗

liche ding · die da antrefen gaiſllich
oꝛdenung / das lobe gottes des her⸗

ren / das hail der ſeelen / dienent tzu

haltung der regel / antrefen die rat

des ewaͤngelij · Zuhand ſtymend tzu

ſamen welche voꝛ nye ains mochten
werden / vnd die voꝛ ainander ver⸗

folgt habend / biß auff das letſt / die
ſelben vnderſtondt ainand beyſten⸗
dig zu ſeyn · Sy gebendt ainander

recht vnd gewunnen / vnd veraini⸗

gent ſich mitt ainander · Aber nit

mit dem band der waren fruntſch⸗
afft vnd lieb in criſto / beſunder des

boͤßen gaiſtes . Das ioch criſti / das
iſt criſtenlich frundtſchafft / bindet
die hoͤbter der menſchñ zů ſamen in

gůtem / in dem haubt daz criſtus iſt
als die ochſen mit den hoͤubtern ein

gewetet werden . Aber falſch · welt⸗

liche liebe vnnd frundtſchafft / bin⸗

det die menſchen hynden vnd in boͤ⸗

ſem zu ſamen / als ſamſon die füchs
als geſchꝛiben ſteett / Judicum am

fünffʒehenden capitel · Der herꝛ ſp⸗
richt nement auff.eüch mein io ch·
Wiltt du wyſſen was ain ioch ſey⸗
Ain Joch iſt ain holtz / da mit man

den ochßen die hoͤꝛnerzuſamen bin⸗

det / vff das ſy gleih mit ainans zie⸗

hen / vñ alſo das ertreich bauwend
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Das

das es fruchtbar werde . Aber diße
weliche allſo in böͤſemmitainander
ains werden / die ſelben ziehen nicht
ain ſolich joch · me ſytůnd als ſamb
ſontet / do er ſich wolt rechen an ſei
nen veinden / do vienge er dꝛeühun⸗
dert füchs / vnnd band ye tzwen mit
den ſwentzñ zuſamen vñ ain bꝛiñen
de fackel darzwiſchen . vnd ließ ſy al
ſo lauffen in das koꝛn auff dem veld
damit verbꝛant er alle ir frücht · die

zuſamen getragen was vñ die noch

Iss Zu gleicherweiß iſt diſem ver
oͤꝛten polck / nicht ſind ſy verainet

vnd gebunden in dem haubt chꝛiſto
vnſerm herꝛen mitt rechter freünt⸗
ſchafft .Sy ziehend och nit daz joch
mitainander zu bauwung des erd⸗
trichs / als die ochſen . dz iſt zu nutz .
bauwung vnd merung des gůtten
Aber ſy machen aiñ bund zuſamen
in der vnflatikait der laſter / mit lü⸗
ſten vnnd geſcheidigkaitten .als die
füchs vnd alſo zündñ ſy an vnd ver
derbend alle neüen frücht / die noch
im halm ſteend · das ſeind alle gůten
ne wen anfaͤng/ anſchloͤg vnd hertzi
gungen der andꝛen menſchen . auch
die yetz geſamleten frücht deren die

lang recht gethon haben . Darumb
recht hab ich geſpꝛochñ . das diß nit
iſt das joch gotes des herꝛn mer daz
joch des veindes der alle gůte ding
vnderſteet zuhynderen . Das iſt die
dꝛitt weiß die chꝛiſtus jeſus vnnſer
herr hat gehalten gegen vns in ſei⸗
ner lieb· Die iſt das ſein liebe iſt be⸗
ſchaiden geſein . darumb ſollen wir
vnſeren nahſten liebhaben beſchay⸗
denlichen . Allſo das wir die 85liebhaben / ir gůtes tuůen vnd dabey
die ſünd en vndertruken vnd haſſen
¶ Die vierd weyß in deren vns der
herr criſtus jeſus hat lyebgehaben
die iſt ain gaͤhe lieb . Der herre hatt
vns nit liebgehaben in ainer lawen

fxub . Blatt
tragen liebe / aber ſein liebiſt geſein
entbꝛant vñ gahe / da von ſpꝛicht er
ſelber in dem ewangelio Johannis
am xv . capitel Gꝛoͤſere lieb hat nie⸗
mans / dañ der ſein ſel ſetzt für ſein

5—
vwie chriſtus der herr vnſer

aubt / ſeinſeel / daz iſt ſein leiplich⸗
es leben /für vns hat geben / vñ mit
ſeinem bitern todt vnſer ſeelen von
dem oͤwigen todt erloͤßt hat / das be
darf nit vil gezeügnuß es iſt offen⸗
bar allen criſten menſchen . Darũb
wir ſine glider / ſol ye ains das an⸗
der alſo liebhaben / ob es not waͤre /
das es ſein ſeel für das anð dar geb
Alſo ſpꝛicht ſanctus Johannes der

ewangeliſt / in ð erſten canonick am
dꝛitten capittel · In dem haben wir
erkant die liebe gottes / wañ er hat

ſeel für vns geſetzt / vñ wir ſoͤl⸗
en für die bꝛuͤder die ſeelen ſetzen⸗

Nun frageſtu vnd ſpꝛichſt / wie ſol
ich mein eel ſetzen für meinen nach
ſten . Man §findet etwañ aiñ vatter
der ſetzt ſein ſel für ſeine kind / er ge
winnt jnen gůt wie er mag / das ſy
reich vñ machtig werden. alſo über
gibt er got / ö das leben ſeiner ſeelen
iſt / von ſeiner kind wegen . Inð ge⸗

alt ſoltu dein ſeel für niemans ſetz
en . Als lieb laß dir kainen menſchñ
ſein / das du von ſeinent wegen tod⸗
ſünd tůgeſt / vnd da mit got verlie⸗
reſt / ð da iſt das leben deiner ſeelen
Aber allſo ſetz dein leipliches leben .
für deines nachſten ſeel /ſo du ſaheſt
das ain criſten menſch / von criſten
liches glaubens wegen gemartert
würd / vñ er woltvon foꝛcht wegen
ð pein vñ des todes / abtretten vom

glauben / da biſtu ſchuldig bey tod
ſünden / das du deinen glauben of⸗
neſt / vñ jn ſterckeſt vnd troͤſteſt mit
woꝛtten ob du joch darumb ſterben
můſteſt / vñ alſo biſtu gebundñ. daz
leben deines leibs / zů deode⸗



Der änder
zů ſtrecken/ für das gaiſtlich leben·
der ſeelen deines nachſten . Das hat

ethon ſanctus Sebaſtianus· Als

der ſelbig ſach die zwen bꝛůt / Mar
cum vñ Marcellianũ / das die von

dem glauben wolten ſeingetretten .
do ſpꝛang er manlich zů jnen / vnnd

mit ſeinen troſtlichen gůten woiten

feſtnet 1 im glauben / das ſy nitt

mer ledigklich von der marter gon

wolten · Suns die kronen des ſyges

eerlichen behalten / vñ des gleichen
als lyra ſpꝛicht· Dat gethon ſanct⸗

Mitalis der marterer / do er ſterket
den artzet Vꝛſinum / das er nitt ab⸗

— in ſeyner marter vom glauben.
Iſo iſt ain menſch pflichtig ein ſel

das iſt ſein leipliches leben zůſetzen

für ſeinen nachſten Nun fragent

etlich vnd ſpꝛechen / wenn ich ainen

ſahe / den man woͤltt erſtechen / vnd

ich moͤcht jn erlöͤſenn / ob ich meyn

leipliches leben für jn wagen woͤlt ·

ob ich das ſchuldig zů thon waͤre .

Da maynen ain tail / wenn der ſel⸗
big war ain nutzliche perſon ayner

gaͤntzen gemain / oder ainem land .
vnd ich aber nit alſo nütz war / deñ

waͤre ich mich alſo für jn

dar tzů ſtrecken · Aber ſunſt bedarff
ſich kain menſch für den andern in

den leiplichñ todt wogen . doch das

hieſch mer erklaͤrung · ſanctus Gꝛe

goꝛius in dem bůch dyalogoꝛũ ſch⸗
reibet von ainem der hieß Sanctu⸗

ius ð gab ſich ſelbs in den todt / vnd

erlediget damit ainen ewangelier·

ob aber das ſey ain ſchulde eſeyn.
oder ain ich ietz

anſton zů erklaͤren . Zum dꝛitten ſol
ain menſch / ſein ſel ſetzen für ſeinen
nachſten / nit ſuntlich als die erſten

Auch nicht leiplich wie die anderen

Sunder loblichen / vñ gaiſtlichen ·

wie beſchicht das ? es iſt deñ / wenn

dich dein nachſter menſch / dein mit

Bilduer

ſweſter / ſchmacht mitt woꝛtten · du
moͤchteſt ir icht des geleichen auch

růn / vñ ſy hinwidernb mit ð ſelben

müntzñbezalen· Aber du wilt es nit

thůn · Sy iſt dir zu lieb dartzů / das

du ſy da mit betrůbeſt · Alſo halteſt

du an dich / du tůſt dir ſelb getrang

vñ gewalt / lauterlich durch gotes

willen / den wiltu in ir eeren Ja dir

war laid von hertzñ / das ir icht üb⸗
els darũb beſchach / vßdem grundt
antwurteſtu ir kain hert woꝛtt / vñ

ſwey geſt och gantz ſtill gegen allen
menſchenn / das du es weder ſageſt
noch clageſt / es můß in dir erwür⸗

et werdñ / ob dir wol vnrecht oder

ſchad beſchicht / daz wiltu leiden vñ

vertragen / dir ſelb abſterben / vnd

ir ſchonen das haiſſet recht ſein ſel

ſetzen für ſeinen naͤhſten . Diße auß⸗

legung hab ich nit von mir ſelbs er

dacht / mer ich hab y fundñ in den

ſpꝛüchñ ð altuater · Da habñ ir daz
ayner fragt den abt poemenem / vñ
ſpꝛach vatter ſage mir /wie ſoll ich

verſton das ð her : ſpꝛach im ewan⸗

gelio . Es hat nyeman groͤſſer lieb

dañ das ainer ſein ſeel ſetze für ſein⸗
en bꝛůder wie ſol ich das volbꝛingñ
8 altuatter antwurtet / vnd ſpꝛach.
Iſt daz ainr ain boß woꝛt hoͤꝛt/ von

ſeinem nachſten / vñ ſo er jm moͤcht

des gleichen antwurten / ſo ſtreit er

doch in ſeinem hertzñ / die arbait zů
tragen · vñ tůt jm ſelbs gewalt / daz
er jm nit antwurte / vnd jn betrůb ·
8 ſetzt ſein ſel für ſeinen fründ . Deß
gleichñ ſpꝛicht och Abt paſtor · Es
iſt nüt groͤſſers dañ ware lieb / vnd

doch das ð menſch ſein leben / vñ ſel

ſetz für ſeinen nahſten Wañ iſt das

8 menſch hoͤꝛtt von ſeinem naͤchſten

ain red / die jn betrůbt / vñ er moͤcht

jm och ſolliche red thůn / von der er

deß gleichen betrůbt würd / vñ tůtt
ſein nit · Sunder er überſtreyt ſich
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ſelber/ das er ſeinen nachſten nit be⸗
truͤbt / ob er joch ſchadñ von jm ent

pfangen hat / ſo leidet er es doch ge⸗
dultiglichen / vñ tůt nit übel wider
übel / dem der jn geſchediget vñ be⸗
truͤbt hat / ð ſelb menſch ſetzt ſein ſel
vñ leben für ſeinen nahſten · Der ſel
big Abtt Paſtoꝛ ſpꝛach auch / Das
ain bꝛůs fragt Abt moyſen ſagen⸗
de . In wellicher weyß toͤdt ſich der

menſch ſelber gegen ſeinem naͤhſten
Do antwurt er vnd ſpꝛach / Es ſey
dañ das ð menſch ſchaͤtz vñ gedenck
in ſeinem hertzñ / das er ietz dꝛeü iar
im grab todt gelegen iſt / So erl an

get er vnd kompt nitt zů dem woꝛt·

Gelaub mir / es iſt nict ain klayner
ſunder vaſt ain groſſer todt ainem

menſchen / wenn er al ſo tzů grundt
geet / das er ſich nit verantwurtet .

ſo er wol darzů berait war . Er hat
die red mit deren er ſeinen nachſten
treffen moͤcht / beraitet vnd bar im

mund / die verſchlickt er vnd blůtet
ein· dz iſt ain marter . Alſo můß ſich
aines ſelber toͤten / vmb ſeines nach
ſten willen . Darũb weñ du allſo ſch

wey geſt / vnd dich ſelbs in ſollicher
weiß / überwindeſt / das iſt dir nütz⸗

er tugenden zů überkõmen dañ daz
du zwaintzig mal / zů dẽ ſacrament
giengeſt / So ſpꝛicheſt du / Ich kan

noch mag nitt alſo ſchweigen / vnd
tugenden üben / Es wil mir nit ge⸗
raten . So wil ich recht ſtil ſton / vñ
aines mit dem andern laſſen geſche
hen / das iſt nit mein maynũg / wer

da waͤnen woͤlte / das er moͤg in tu⸗

gendñ zů nemen on bꝛauchůung der

ſacrament / das hayßt ain vermeß⸗
ſenhait · Wie wol ſanctus Paulus
der erſt ainſidel . ſanct Maria egip
ciasa / vñ ander mer on bꝛauchung
8 ſacrament / in tugenden zů geno⸗
men vñ beſtanden ſind / das hat jn⸗
en got geben für ain beſunder frei⸗

txui . Blatt
hait / es iſt nit gemayn / darumb ſol
len wir vns deß verwundern / vnd

jnen daran nit nach volgen . Man
můß das ain tůn / vñ das ander da
bey nitt vnderweden lon · Du ſoltt
beichten vñ zů den , hailigen —

ment gon / auf das du deſter krefti⸗
ger werdeſt / wid die laſter zů ſtreit
en / du můſt dich aber des ſelbñ em⸗
pſigklich fleiſſen . Vnd weñ du ains
laſters in dir gewar wirſt / So ruͤ

got an vmb beyſtand ſeiner gnadn
Vñ ob du wol dar über auß kranck
hait in zoꝛn vngedultt · oß in ander
gebꝛeſten falleſt / zů hand demuͤtige
dich / voꝛ got / mit rüw vñ laid/och
gegen deinem naͤchſten · vñ gib dich
ſchuldig deinem beichtuatter / dnd
dẽn heb wider an mit gůtem willen
dich zůbeſſern . Du bedarfeſt nit ge
dencken / das du in dem ſtreitt ð tu⸗

gend / wid die laſter / alwegen über⸗
winden můſſeſt / vñ nymet vnderli⸗

gen . Aber als offt du überwunden
würſt / ſo ſtand wider auff mit rüw
vñ laid / übe r dein ſchuld / allſo ůb⸗
eſt du die tugend ð penitentz / wider
das laſter / darein du gefallen biſt
Wir ſeind all menſchñ / alle fallend
wir in ſünd / ð gerecht falt des tag⸗
es ſyben mal/ vñ ſo offt ſtadt er wi⸗
der vff . Lůg nun vñ ſetz dich nit zů
fridẽ / als ob dir vnmüglich ſey den
laſtern an tzů ſygen / ader beleib im
ſtreit vñ fach ymertzů wid an / gott
wil dich ð arbait wol belonen . Nit
entzüch dich von ð entpfahung des
hayligen ſacramentes / von deines— fallens wegen / bleib nun nit li⸗

gen / Aber gang darczů mit foꝛcht .
vñ hoffnung / auf das du in jn ver⸗
wandelt werdeſt / dauõ ſpꝛicht ſan⸗
ctus Paulus . wir ſollen antůn vn⸗

ſern herꝛñ jeſum ceiſtũ / das iſt wir
ſollen in gebaͤrden. ſiten vñ tugend⸗
en / vns vnderſton jm zů

K
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en . Alſo můſtu vaſtñ / ſingen⸗ beich
ten · vnd zu dem ſacrament geen. nic
daz es damit alles außgericht vñ ge

ſchehen ſey / aber das du deſtermeer
hilff habeſt tugendt zu üben · vñ den
laſteren zu ſterben Das iſt die vierd
weiß / in deren vns chriſtus hat lieb

gehaben Die iſt geſein / ain gahe oð

einbꝛünſtige lieb ¶ Nun die fünfft
weiß / in deren vns ð herꝛ J eſus ge⸗

liebet hat. das iſt ain fruchtbare lie

be. Er hat vns nit allain lieb geha⸗
ben in dem hertzen / noch auch mitt
woꝛten . Sons auch dartzu mit den
wercken · Alſo iſt es nit genůg / weñ

du deinen naͤhſten liebhaſt im hertz⸗

en / vñ ſpꝛichſt es auß mit dem mũd

Du mäft moch die werck der liebe

erzaigen Darũb ſpꝛicht ſant johan

nes an ſeiner erſtũ canonica · am dꝛi

ten ca · Ir ſünlin haben aynander
lieb · nit mit den woꝛten / noch mit ð

ʒungen Sonder mit den werken vñ

in der warhait . Wie haſt du deinen

nahſten lieb mit woꝛten ? Es iſt deñ
ſo du ym verhaiſſeſt / du woͤlleſt ym

thůn was ym lieb ſey . ym tzu willen

werden / vnnd dienſtlich ſein / wo er
dein bedürf Aber weñ er kõmpt · vñ

etwas an dich begert · So haſtu der

weil nit / du magſt es nit tůn · ſunſt

thateſt du es von hertzen geren Deñ

beʒaleſt du jn aber mit gůten woꝛtñ

vñ erzaigeſt ym dabey kayn fründ⸗
55 in wercken . daſs hayſſt lieb⸗

aben den naͤhſten mit woꝛten · was

iſt den nahſtñ lyebhabñ mit ð zung⸗

en ¶Es iſt · weñ man aim freüntlich
tzu ſpꝛicht aim falſchen hertzen

Allſo tet Joab dem abner / ð ſpꝛach
zu ym / bꝛůder got gruͤß dich / vnnd

gab ym voꝛnen den kußs/ tzu ainem

ʒaichen der früntſchaft · mit der ai⸗

nen hand vmbfienge er yn / aber in

der andren het er ain ſcharpfs meß
ſer / damit ſtach er jn in die ſeiten dz
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er ſtarb· Deßgleichen tůnd die woͤl⸗
liche irem naͤhſten gůte woꝛt bietten

vnder augen / vnd den falſch verber

gen in dem hertzen · Wer alſo ſeinen
naͤhſten lieb hat mit den woꝛten⸗ vñ

mit der zungen / on werk · Der iſt ge

leich ainem menſchñ / der da hat ain

groſſes maul vnnd dariñ ain groſſe
zung · aber kain / os gar klain hend

Daz war ye ain groſſe vngeſtalt an

aim menſchñ . Nit anders iſt es ye⸗
tzund in aller welt / mitt liebe ſo wir

zu ainanðd haben / es ſind vil gehaiß
on layſten / woꝛt on werk / das haißt

nit ayn fruchtbare / mer ain falſche
verdoꝛbne lieb Alſo habñ ir die fünf
te weiß in deren vns chꝛiſtus Jeſus
hat lieb gehaben / die iſt . er hat vns

lieb gehaben fruchtbarlich / wann

die Ueb / welche er zu vnns gehaben
hat / hat er nit allain behaltẽ in dem

hertzen . beſonder ſy auß geſpꝛochen
mit dem mund / in ſeiner manigfal⸗
tigen leer . Vnd darzu überſwenck⸗

lich erzaigt mit ſeinen wercken Als

man das allenthalben geſchꝛibñ fin
det in dem hailigen ewengelio .· Die

ſechßt weiß ð lieb / ſo criſtus zu vns

gehaben hat . das iſt ain beharliche
lieb . dauon ſpꝛicht ſantt Johannes
in ſeim ewangelio am ·xiij. ca . do er

die ſeinen hett lyeb gehebt do hett er

ſy auch lieb biß in das end . Er hatt

volhart das er bayde / ſeine freünd
vñ och durchaͤchter / lie

5Ä
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biß er am creütz für ir aller ſchulde

dem hymliſchen vatter genůg thett

Deßgleichen ſoltu auch deinen nah

ſten liebhabẽ · biß ins end Aber was

geſchicht ? die weil vnſer nahſter in

eeren iſt / als lanng er gewaltig iſt·
reich · vnd maͤchtig · die tzeitt haben

wir yn lieb . Weñ das verſwindet ſo
bekeñen wir ſein nit mer Das iſt die
ſechßte weyß / in deren wir pflichtig
ſeind vnſeren naͤhſten lieb zuhaben⸗
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Alſo ſollen wir vnſern naͤchſten lieb
hon · Zum erſten ayner vergebnen
lieb on geſůch vnſers aignen nutz⸗
es· Zum andern ainer rechten ſtar⸗
cken lieb / die nit widbogen ſey auf
ſich ſelber . Zum dꝛiten ainer beſch⸗
aidnen lieb / das wir die perſon lieb

haben / aber da bey die laſter verfol
gen / vñ haſſen . Zum vierden ainer

gaͤhen entpꝛanten ltebe / die den todt
nit foͤꝛchtet zů leiden / durch des ge⸗
liebten willen : Zum fünfften ainer

fruchtberen liebe / welliche lieb ſich
erzaigt iñ wercken . Vnd zum ſech⸗
ſten ainer beharlichen liebe / welche
liebe nit geſchaiden wirt biß in den
todt . Das ſollen wir billichen thůn
vmb des adels koſtlichait vñ wirdy
kait willen / die got an vnſern nach
ſten gelegt hatt · Was da edel . koſt⸗
lich vnnd würdig iſt / das hat man

lieb / wie moͤcht gott den menſchen
hoͤcher haben geadelt / dann das er

jn hat geſchafen / nach ſein ſelbs bil
de / vñ gleichniß . Was groͤſſers ko⸗

——
vnd geltes / ſolt er vmb jn ge⸗

en haben / dañ ſein aygen leben vñ

theüres plůt . Zů wellicher mereren
würdigkait / moͤcht er jn für geoꝛ⸗
denet haben / dãn das er ewiglichen
hymel ſche froͤid ſol mit jm beſitzen .
vnd über das ſo hat er jm die engel
zů dienſt veroꝛdnet / vnd ainem yg⸗
lichen aiñ beſundꝛen zugeben · Wil

dich dyß alles nit genůgſamlich be⸗

wegen / zu warer liebe deines nach⸗
ſten / So laß dich doch dartzů raitz⸗
en / das es criſto vnſerm herꝛñ/ ain
alſo groß * * iſt / ſo die bꝛů⸗
der / das ſeind alle criſten menſchen
ainanð lieb habent · Spꝛicht ð weiß
eccleſiaſtici am xv . capitel / In dꝛey
en dingen hat mein gaiſt ain gefal⸗
len gehabñ / die da bewaͤrt ſeind voꝛ
got / vñ den menſchñ / ainhelligkait
der bꝛůder / liebe der naͤchſten / vnd

3
txuii Blatt .

man vnd weib / die wol mitt ainan⸗
der gehellen . ‚ —18
¶ Von dem dꝛitten bildner . den ain
menſche habenn ſol da bey er mage
wyſſen · wie er ſeynen nachſten lieb
haben můß .

Ab lieb deinen naͤhſtenn /
hʒ als dich ſelbs . Dyße woꝛt

ſpꝛach criſtus math · am

xxij . capitel . Nun haben
wir voꝛ handen den dꝛitten bil dner .
oð das dꝛit aber zyll / nach dem wir
vnſeren naͤchſten ſollen lieb haben
des wir muſſen waͤrnemen / vnd fa⸗
ren . Du wolteſt dein nachſten gern
liebhaben / vñ das gebott gotes des
herꝛen erfüllen / du waiſt aber nitt
wie . Weñ du das nit waiſt / ſo nym
war wie du dich ſelb liebhaben ſolt
das du auch allſo liebhabeſt deinen

nachſten . Biſtu ſchuldig deiñ nach
ſten lieb zůhaben / als dich ſelbs /ſo
iſt dir voꝛauß nott / das du wüſſeſt .
wie du dich ſolt liebhaben / weñ du
das waiſt / deñ biſtu genůg vnder⸗
wyſen / wie du deinen nachſten lieb
haben ſolt . Du frageſt zum erſten .
was iſt liebhabñ .um andern was
iſt mich ſelbs lieb haben . Vnd zum
dꝛiten wie ſol ich mich ſelbs liebha⸗
ben ?¶ Nu vff das erſt / was iſt lieb
haben s liebhaben daſs vnß got ge⸗
boten hat iſt nüt anders weſentlich
en im grund . dañ ainem wol woͤllñ
Es iſt nit ain entpfintlich thierlich
liebe / welche liebe iſt / in den vnuer⸗
nunfftigen tieren / die iſt/ſy begern
etwas /wo zů ſy dãn ire artt vñ ay⸗

genſ⸗ ell⸗ naigt / vnd weñ inen daz
wirt / ſo haben ſy luſt dariñ . Alſo be
gert das pfeerd graß vñ fůter / dasſchwemk eigen / ſpůlach · vñ myſt .·
oð ſy begern gemainſchaft / ander⸗
er tier irs gleichen / dz iſt ain flaiſch
liche · ſtñlich· vnuernünfftige. tieri⸗
ſche liebe . Dyße liebe hatt ◻tij



Der dzitt

menſch · Du begerſt der ſpeiß /oder
des dꝛanckes / ð claider / des gůtes .

der perſonen · Das begeren / die lieb

ſtot nit gantz in deim gewalt / du be

gereſt offt ains dinges / dir war vil

lieber du begerteſt ſein nit . Du haſt

ettwan ain anmůt zu ainer perſon .
das hertz geet dir gegen ir vff / es iſt

dir aber laid / du haſt kayn gef allen

darab . das iſt nitt die liebe / die vns

got hat gebotten .Es iſt ain naͤrri⸗

ſche · vnraine · flaiſ chliche. lieb / Sy

geet nit heer / auß vernufft / ſunder
nach bewegung öſi iñlichait / gleich
den vnuernünfftigen thieren · Von
gliebe red ich hie nitt / ſy ſtot nit al⸗

ʒeit in deim gewalt / got gebůtet dir

nitt das du deinen naͤchſten ſiñlich .
thierlich · liebhaben ſ⸗olleſt .Wieuil
ſind deren / die da mainen ſy můſſen
got / vnd iren nachſten /alſo ſiñlich

hertzlich / liebhaben / das jnen das

hertz gegen got vff gang / vñ bewe⸗

gett werde / als ſy befindent / das es

jnen auf geet vnd bewegt wirt / ge⸗

gen etlichñ perſonen / os ʒu ander⸗
en dingen / die jnen anmůtig ſeind .

vnd weñ ſy das nit in jnen findent·
oder haben moͤgen/ ſo verzweifleut

y an dem gebot got des herꝛen / als

ob got etwas geboten hett das nit

müglich war zu volbꝛingen . Es iſt
ain andere vernüfftige menſchliche

liebe / von deren ich hie red / die vns

got hat geboten / welliche liebe ſteet
in dem freyen willen des menſchen .

die ſelbig liebe / mag ofrey wil ſelb⸗

er in jm vff wecken / diße lieb iſt nüt

anders dan ainem woll woͤllen / jm

gůttes gynnen / das woͤllen / ſtat in

vnſerm freyen willen / du haſt ain⸗

en gůten frundt / ð iſt kranck / er iſt

arm / du wilt jm reichtum / du wilt
jm geſundhait / oder er iſt geſundt .
er iſt reich · du magſt jm diß nit woͤl

len / noch begeren / er hat es voꝛhin ·

Bildnet
aber du gynſt jm das / es iſt dir lieb

von hertzen · dzer das hat . Das wol

woͤllen / vñ gůtes giñen / ſtat in dei⸗

em gewalt . Was iſt mer in vnſerm
gewalt / dañ woͤllen?nüt vff ertrich

dich mag niemans zwingñ / zů woͤl

len das du nitt wiltt / mag man dir

wol weren tzu thůn / das du wilt / ſo
bleibt doch ð wil vngebunden⸗Alſo
haſtu / das liebe nitt anders iſt / dañ

ainem wol woͤllen / das du nach der

vernunfft außtruckeſt in dir ſelber .
Ich wil jm daz gůt · ob dir wol dein

laiſchliches hertz / nit gegen jm vff
geet / das haißt ain vernüfftige / vñ
nitt ain thierliche liebe . Ariſtoteles

ſpꝛicht Liebe iſt nütt anders / dann

ainem gůtes woͤllen / dz ſelbig woͤl⸗

len / ſtor in vnſerm freien willen der

vernunfft / ð iſt maiſter darüber /s

mag dʒ in jm ſelbs vff wecken / weñ
es jm fůgt · Das du nu wüſſeſt was

lieb haben ſey / ſo merck funfferlay
liebhaben / da von die leerer redent ·
Die erſt liebe haißt ain wünſchende
liebe / amoꝛ deſiderij · Die ander ain

günſtliche lieb · amoꝛ conplacencie -
Die dꝛit ainf ründtliche lieb amoꝛ

amicicie . Die üij . ain ſelbs lieb am⸗

oꝛ cõcupiſcentie . Die funft ain wir⸗

cklich lieb.·amoꝛ effectiuus . Die erſt
lieb iſt ain wůnſchende liebe / da du

ainem begereſt / oðwilt etwas gůt⸗
tes / das er nit hatt . Du haſt ainen

lieben frundt / er iſt kranck / du wilt

jm geſundhait · du wolteſt von hertz

en gern das er geſund ware . Er iſt
arm an zeitlichem gůtt / du wilt jm

reichtum / er hat gebꝛeſten an tug⸗
enden / vnnd an goͤtlichen gnaden ·

du wilt jm tugendt vnd gnad / von

got dem herꝛen / jm gebꝛiſtet weyß⸗
hait / kunſt vnd ander ſolliche ding

du wiltt jm das . Solliche liebe das

haißt ain wünſchende lieb die leer⸗

er nennen ſy gewonlich ain woͤllen⸗
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Det dritt Bildiet
war ſein gedult / das iſt er was der gůt das du dir ſelber wilt / vnnd es

erſt vꝛſpꝛünckglich w ülrcker ſeyner nit haſt / das vnderſtaſt du zu über⸗

edult · Alſo habend ir verantwurt kommen / du faheſt an darnach tzu

das erſt / was da ſey liebhabenn · ſechten . Was ſeind dann die gůter

¶ Du frageſt was iſt gott liebhab⸗ ſpꝛicheſt du⸗ die jm ain menſch ſel⸗

das gott liebha⸗ ber woͤllen / oö günnen ſol vnd mag

en ? Ich antwurt ⸗ o1

den nichts anders iſt⸗ dañ got gyn mitt icherer coͤnſcientz ? Er mage

nen / alles das gůt / alle die würdig vnd ol jm ſelbs zum erſten günnen

kait / heerlichait / gůthait / yn über , wige ſaligkait / die genade gortes

Leonenb. 9.
vnbegreyflich vol des herten · tugend mit denen er got

omenhayt / die er weſentlichen ſel⸗ wol gefallet / vñ ſich ym vergleich⸗

ber iſt⸗ vnſchaͤtzlich mer weder alle et / weyßhait das er wüße zu erken⸗

ge chaffneverſtentnuß / begreyffen nen / was tugendt ſeyent / wie er die

auff das er die laſter moͤg

moͤgen/ jm das ſelbig günnen / dar uͤben ſol⸗

ab ain gefallen habenn / daran ge auß treiben / wann ſol ainer tugent

dencken / vnnd das mit gunſt / oder reyche werden / ſo můß er / voꝛ auß

gefallen vetrachten . Nun als ver : wyßen zu erkeñen / was tugend ſey⸗

du jm das ſelbig baß günneſt⸗ vnd end / vnd was laſter ſeyend/ vff das

dir lieber iſt / ſo vil groͤſſeren fleyß er künde die laſter verwerffen / vnd

vnnd ernſt kereſt du an / alle menſch tugenden üben. Das ſeind die gut⸗

iehen / das ſy got emß⸗ ter der ſeelen / W elche gůter jm ain

ſiglichñ dienen jm anhangen / mit

vñ

jm verainet werden / durch ain üb⸗ erwelen ſol Was ſind die guter des

erſchwenckglich liebe / wann es be⸗ leibs /es iſt ſtercke· geſtunthait · ſch⸗

duncket dich / billichen⸗ vnnd recht arpffe ſyñ/ ain haiter geſicht / gůtt

ſein / das ainem ſollichen machtig⸗ Paren
vnnd andere der gleichen⸗

en herren / alle geſ choͤpfft tzu dienſt arnach ſeynd gůtter·

berait ſeyent / ſeinen liebſten willen als gelt / heüſer . ac er . matten · vnd

tzů volbꝛingen · ſolliche dinge · Was ſeind nun die

auff das genaͤweſt
Dar auß nym / dasgort liebhaben guter ſpꝛichſtu die ich mir am mai⸗

über alle ding / iſt nürt anders / dañ ſten ſol erwelen / oder begeren / vn⸗

woͤllen vnd ain gefallen haben / das der dyſen diey en
voꝛgemelten gůt⸗

tern ? Ich antwurt dir / du ſolt dir

got / got ſey - wann das iſt das höc

ſt die hoͤchſten/ vnnd beſten güter /al
te / das du jm woͤllen magſte·

eſt du / vnd ler fürnemlichſt begeren das ſeind

¶ Zů dem anderen 510 ‚

ſpricheſt / was iſt ſich febs liebhab⸗ die gaiſtlichen gůter der ſeelen / als

en / Wie ain menſch ſich ſelbs lieb⸗ gayſtliche gaben / vnd gnaden von

got dem herren⸗ auch erleüchtung

hab / vnnd was aigne liebe ſey Da

von —
——

nitt vil ſagen / ye⸗ vnnd erkantnuß der tugenden vnd

derman befindt es in m ſelder wol laſter · Darnach mag vnnd ſol / im

o haben ir dyſe tag auch vil dauon aines auch begeren / die gůtter des

gehoͤꝛt· Sich ſelbe liebhaben iſt nüt leibes · als ſtercke · geſunthait · vnnd

anders . dann jm ſelbs wol woͤllen ans / das er gortes dienſt deſter baß

Du wilt dir ſelb gůttes⸗ das du nit moͤg volbꝛingenn /ain yedes als es

haſt · oder was du qůͤttes haſt / das jm nach ſeinem ſtadt tzů gehoͤꝛtt .

günneſt du dir ſelber wol / oder das Vnd zu dem letſten ſeind och tzu

menſch voꝛ allen dingen / woͤllenvn
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Das
gern die zeitlichñ gůter / zu auffent⸗
haltung des leibs / dz er gotes dienſt
volbꝛingen moͤg· ¶ Nun fragſt du

zum dꝛiten / Wie ſol ich mich ſelber
lieben · auf das ich wüß wie ich mei⸗

nen naͤhſten ſol lieben / wann ſoll ich
meinẽ naͤhſtñ lieben als mich ſelbs /
ſo iſt mir voꝛauß nodt zu wiſſen wie

ich mich ſelbs ſoll lieben . Darüber
antwurt ſant Thomas / ain mẽſch
ſol ſich ſelber liebhaben / Zum erſten
Warlich . Zu dem anderen . Oꝛden⸗
lich · Zu dem dꝛitten . Hailigklich .
Vnd zu dem vierden Haͤfftigklich .
Du ſoldt dich zu dem erſten liebha⸗
ben warlich daz iſt vmb deinent wil
len / wiewol nit gantz entlich . wann

gott ſoll in allen dingen . daßs loͤtſte
vermaint ſein . · vnd das iſt alwegen
voꝛauß oder ſelbs gedingt / in allen

diſen oder der 5 reden . Allſo
du wilt dir die klaider . die ſpeys . tu⸗
gendt vnd gnaden . vnd andere not⸗

turfftige ding . Warumb ẽ vmb dei

nes nutzes willen . dir zu deiner not⸗

turfft . Deß geleichen ſolt du deinen

nãachſten liebhaben · ym gůttes woͤl⸗

len · günnen vnd thůn · nĩt dir tzu gů
te . noch von deinent wegenn . Aber
vmb ſeinent willen . Von der ſelben
lieb / in deren ain menſch ſeiñ nutze
nit ſůchet / ſonder was ſeinem nach⸗
ſten wol kũmpt / Hab ich üch in den

voꝛgeenden pꝛedigen vil geleeret .
Zu dem anderen ſoldt du dich ſelber
liebhaben Oꝛdenlich Alſo oꝛdenlich

daz du dir die gůter / ſo du dir ſelber
wilt oꝛdenlichen woͤlleſt. daßs iſt · du

foldt dir die gůͤtter voꝛan woͤllenn /

die dir aller notturfftigeſt ſind . das

ſeind die gůtter der ſeelen / der ſoldt
du an dem maiſten begeren / vnd al

ler fürnaͤmlicheſt darnach fechten⸗
ſy aller fleiſſiklicheſt liebhaben / das

du ſy nitt von deiner ſünd oder ver⸗

ſaumnus wegen verlyereſt · Dar⸗

txix . Blat
nach ſoltu dir mer woͤllen die leypli⸗

chen guͤtter· Als Sterck / Geſunt⸗
ha it / vnd der gleichen / dãn die auſ⸗
ſerlichen tzeitlichen gůtter . Das iſt
wider die narrechten menſchen / die
keren gerad das hinder herfür . Du
findeſt manchen · der da wagt ſel vñ
leib von zeitliches gůts wegen · dem
ſeind die zeitlichen gůtter lieber . we

der die gůter der ſelen . vnd des leibs

So ſeind ain tayl / die legendt allen
iren fleiß daran / daſs ſy ires leybes
wol vnd zartlich pflegen . daßs dem

nichtz abg ang an aller ſaͤnftin / nit
von nodturfft oder kranckhayt we⸗

gen· meer das iren flaiſchlichen be⸗
girden gnůg beſchech . die ſetzen die

gůter des leibs / für ir ſelen Sy wir
ckend aller mynſt nach erkanntnus
der ding / die ynen not ſeind / tugen
den zu überkõmen / mit denen ſy die

laſter moͤgen überwinden .Vñ alſo
oͤwige ſaligait erwerben / aber alle
ir ſach vnd maiſten fleiß / ſetzend ſy
auff zeitliche leipliche ding . daſs iſt
nicht ain oꝛdenliche / meer ain vnoꝛ

denliche lyebe .· Nicht allſo ſoldt du
deinen naͤhſten liebhaben / Aber lůg
das du ym aller mayſt günneſt die

guͤter der ſeelen . jm aller treülicheſt
beholffen ſeyeſt die tzu überkõmen⸗

yn zieheſt zu tugenden / nicht allain
nit woꝛten / Sonder auch mit exem

pel gůtter wercke / du findeſt wol et

lich · die iren freünden tzu hilff kom⸗

ment / wenn ſy in leiblicher kranck⸗
hait ſeind . ynen radten vñ beyſtand
tůnd / in anderen zeitlichen ſachen .
Aber weñ ain menſch in ſünd fallt .
das geet nyemants tzu hertzen. nye⸗
mants hatt ſoꝛg/ das der ſelb ſchad
bald werd gebeſert . wir dienen gott
vnd ůben die ding / da der ſelen hayl
an hanget / geleich als ob es ayn tzu

fallendding ſey / wir gangñ zu kir⸗
chen hoͤꝛend meßs vñ pꝛedig / allain



Der dꝛitt
das wir auch ettwas chꝛiſtenlicher
ſitten / nach gewonhayt behalten .

Aber alle ding die den leip oder an⸗

dꝛe zeitlich ding antreffen / die ſelb⸗
en můſſen fürnamlich / vnd voꝛ auß

verſoꝛgt werdñ· Das iſt nit criſten⸗
lich gelebt / wañ ains rechten criſt⸗

en menſchen leben / ſol dar auff ge⸗
ſetzt ſein / das er ſeiner ſelen hail 5
nemlicher ſůch. · weder ſeines leibs .
Sunder leip vnd gůt darein richtt
das er die ſeel behalt / vñ weiter das

alles ſampt in gott oꝛdene / das ſein

goͤtlicher wil an jm volbꝛacht werd
vnd alſo got ſeinen herꝛñ mayn / in

allen ſeinen wercken / vnd alles das

er tůt / ſol in den goͤtlichen dienſt ge

richt werdñ . Nym ain gleichs / ain
ſchůchmacher / oð ain ander handt

wercks man / der würckt ſein hant⸗

werck mit großem fleiß/ vnnd doch
mag er nit on vndzug wirken / wañ

er můß och eſſen vñ ſchlaffen · Aber

daz ſelb thůt er allain vmb des wil⸗

len / das er moͤg ſein arbait volbꝛin

gen . er bꝛauchet ſo vil ſpeyße als er

mainet / oð befindet / das jm not iſt

ſein werck zů thůnder lige nitlen⸗

ger am bet / dañ in bedunckt das er

genůg geſchlaffen vñ gerůwer hab
das er aber moͤg arbaiten · Alſo iſt

ſein eſſen vñ růwen / allain vmb der
arbait willen . Deß gleichen ſol ain

fleiſfiger gůtter criſten menſch och

thůn / ſein fürnemlichſte maynun

ſol ſein / got dem herꝛen mit leiß tzů

dienen / vñ was er anders thůt / das

ſoll er alles da hyn richtten . Er ſol
arbaitñ / ſeinen leib damit tzu erne⸗

ren / auch ob jm das nit not waͤr/ ſo
wil er es dannocht tůn / das er ſich
des mieſſig geendes ( das da iſt ain

růb aller laſter / vñ ſtieff můter al

er tugenden )da mit moͤg erweren ·
Das er got nit durch ſünd erzürn .

Er ſol / eſſen · dꝛincken · ſchlaffen · vff

Bilduet
dz er ſich bey ſeiner natürlichñ ſter⸗
cke behalt / got dem herrñ zu dienen

vñ die ding zů volbꝛingñ / tzu denen

er verpllicht iſt · Alſo geet aller ſei⸗
ner fleiß / in allen ſeinen uͤbũgen ent

lich / vñ durchdꝛinglich / in got den

herñ . Nym ain anders gleichs / ſo
man in der rayß ligt zu felde/ da iſt
kains ſchlecks zupflegen / nit waich

ligen / lang ſchlaffen⸗ — 5 gon
nit gezierte vñ ſanffte klaider / kain

baden / daligt man vnd dem hymel
auf bloſſer erd / on küſſen vñ leilach

trinkt vß ainem yßenhůtt / od lappt
als ain hund / vß dem bach os lach⸗

en . hat ain ſtuck bꝛot an ð hand / vñ

yßet an dem nach eylen oder flyehen
vñ bꝛauchend alſoſchlaff . ſpeiß · vñ

dꝛanck / claider / vñ harnaſch / umb

kains luſtes willñ · Aber allain von

bloſſes auffenthaltes wegen/ vnnd
ſtercke . das ſy den veynden moͤgen
widerſtand tůn / ſy vertreibñ / oder

villeicht jnen entt innen / da iſt kain

lachen kitern / oð hatlen / aber groß
er ernſt / durch zubꝛechñ / durch die

veind / vnd in das vatterland / ʒum

künig zukumen / des künigs willen

da mit zu volbꝛingen . Nit anders

iſt es vmb ainen menſchen hie auff
diſem ertrich / wir ligen zu feld / hie
iſt nit vnſer beleibende wonũg / wir
ſeind nit hie da haim / das leben des

menſchen iſt auf diſem ertreich ain

ritterſchafftt / wir ſeind taͤglich im

ſtreitt / vnſere veind habent vnß an

allen oꝛten vmblegñ mit denen mů⸗

ßen wir fechten jnen angeſigen / vñ
vnß alſo zů got nahen . Darumb be

doͤꝛffenwir nit geſton / an dyßen ir⸗

deſchen dingen / kain zarthait ſůch⸗
en . Sunder alle diße irdiſchen ding
in ainer eyl vnnd bloſſer notturfftt
bꝛauchñ / zu kainem entlichem luſt .

Sunder irn bꝛauch vf ain and end
richtñ / zů erlangung der ſelen hail
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Das
vnd volbꝛingung des willengotes .
Aber niemants will auff den grund
gon / gegenwertigkait hat vns ver⸗

blendt. das iſt ain grauſenlich ding
Sehen alſo ſoll ain menſch ſich ſelb
vnd ſeinen nahſten liebhaben oꝛden⸗
lich / das er jm aller maiſt well vnd
güne die gaiſtlichen gůtter der ſelen
Vnd darnach mer die gůter des lei⸗
bes . Zum dꝛitten ſoldt du dich ſelbs
liebhaben hailiklich . es iſt nit gnůg
damit / das du dich ſelber liebhabeſt
warlich vnnd darzu oꝛdenlich . Du
můſt dich auch liebhaben hailiklich
Alſo hailigklich / das du dich ſelber
liebhabeſt / vmb gotes willñ. des du
aigen biſt / dem du durch die ſacra⸗
ment ð criſtenlichen kirchen / aym
geoꝛdnet vñ geweicht biſt Alle ding
die got haim geweicht ſind / werdnñ
genant hailig Alſo die kirch iſt hai⸗
lig Sy iſt ain hauß gotes. der altar
iſt hailig . er iſt got geweicht deßhal
ben iſt er hailig / dz er got zugehoͤꝛet
In der geſtalt wirt och die lieb hai
lig genannt · die vmb gottes willen
geſchiht / oder in got geoꝛdnet wirt
wa ſy auß aim andn grũd hergeet
ſo iſt ſy nit hailig . Wolan / du haſt
deiñ freünd lieb · er gehoͤꝛt dir zu er

iſt dein ſippplůt .du haſt ain perſon
lieb / ſy iſt dein geſpil· vnd hat ſunſt
früntſchafft ʒu dir . Alſo iſt dir dein
freünd anmůtig / von gleichait vñ
freüntſchafft wegen . Biße lieb wie
wol ſy nitt allweg ſünd iſt / ſo iſt ſy
doch nit hailig · wãn ſy geſchiht nit

vmb gotes willen . ſonder ſy iſt ge⸗
gründt vff ſippſchaft / geſpilſchaft
oder anð der geleichen gründ . aber
ainen menſchen lieb haben / deßhalb
das er dir gottes halb verwant iſt /

got iſt ewer baider himeliſcher vat⸗
ter erloͤſer / behalter ꝛc. Die lieb die
auff ſoliche gemainſchaft gegrüntüſt

· haiſſet hailig . oder ſo dů deinen

· 4 3
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nachſten dichſelbs os got lieb haͤſt;
darumb das es got von dir habenn
will / vnd hat dir das gebotten / vnd
gefalt jm / das iſt hatlige liebe . Auß
dem magſtu nemen / wie du dich vñ
deinen nachſten / hailigklichen lieb⸗
habñ ſolt .du biſt võ gor außg angñ
pũ nach jm gebildet / er hat dich ge⸗
kaufft vnd erloͤßt/mitt ſeim aignen
plůt · vnd dich beſchaffen . das du vn
ewigklichen ſchauwen vnnd nieſſen
ſolt· Auff ð ſippſ chafft vñ gleichait
die du mit gott haſt / ſoll gegründet
ſein die hailig lieb / in deren du dich
ſelber liebhaben ſolt . Wilt du es in
ainem ſchlechteren weg haben / das
du es deſterbaß verſton moͤgeſt So
hab ich dich lieb vmb gotes willen ⸗
als voꝛgeſagt iſt / Darũb wãn gott
hatt mir es gebotten . Alſo ſoltu och
deinen naͤchſten liebhaben . wann er
iſt beſchaffen nach dem bild gottes .
Er iſt gekaufft / vmb das plůtt des
vnbefleckten lãmlins · vnnd mitt dir
tailhafftig / oder entpfengklich ewi
ger ſaligkaitt . Wie hab ich meinen
naͤhſten mer lieb vmb gotes willen ⁊
Es iſt denn / ſo ich yn liebhab dar⸗
umb · wãn got hat mir gebotten⸗ dz
ich yn liehaben ſoll . Alſo ſoltu auch
dich ſelber durch got liebhabẽ. wãn
in dem gebott als dir gott gebotten

45650
deinen nahſtñ lieb als dich

elbs . da iſt voꝛan begriffen / daz du
dich ſelber liebhaben ſolt . Alſo habẽ
ir das drit . wie ain menſch ſich ſelb
liebhaben ſol hailigklich Zum vier⸗
den ſoltu dich ſelber liebhabñ wür⸗
cklich / daßs du dir die lieb anthůeſt
mitt wercken · Es iſt nit damit auß
gericht . daßs du dir ſelber begereſt
vnd günneſt tugenden vnnd oͤwige
ſalikait . du můſt dich och recht wůr
klich liebhaben / dir dieſe elbigen lieb
haftiklichen antůn mit werken / das
iſt dartzu fechten / mit haltung der
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gebot gotes / daſſelb wig leben daz
du dir günneſt / erlangen vnd über

komen / Sunſt waͤr dein liebe ſo du

zu dir ſelber haſt· vnuerfanngklich
Spꝛicht ð herꝛ/ wiltu eingen in daz
leben / ſo halt die gebot . deß gleichen
ſoltu nit allain woͤllen dz du tugend

vnd gnad gottes hye auf erden het⸗

teſt · ſonder darnachſtrebñ / mitbee

ten / mit ůbungen gůter werk / nach

den tugenden vñ gnaden gotes haſ⸗
tiglich ſtellen⸗ arbaiten ſy zu über⸗
komen · S̟ollich fechten / zuerlangn
zwige ſaͤligkait . gott dienen /gůrte

werk wircken · haiſſet vnd iſt würk⸗

liche lieb Alſo ſoltu auch liebhaben
deinen nahſtñ / nit ym allain güñen

oder winſchen gaiſtliche vnd leipli⸗
che gůtter . Fn

das ſo verꝛ du ver⸗

magſt / . chaffen daz er dieſelben üb⸗

erkom / ſeinen gaiſtlichen vnd leibli

chen gepꝛeſtñ zuhilf kũmen . wo das

nit geſchicht / vnd du vil mittleiden

mit ym haſt / on hilff . iſt ain zaichen

ainer bloͤden lieb · dauo
Kaee

johan⸗

nes ſpꝛicht/ an ſiner erſtn canonic .

am dꝛitten ca · Iſt es das ainer hat

die ſubſtantz diſer welt· vñ ſicht ſei⸗

nen bꝛůð not leiden· vnd beſchleüßt

ſein hertz voꝛ ym / wie mag die liebe

gotes bleiben in jm . Nu fragſtu

zum vierdñ · wie ſoll ich verſteen / dz

P woꝛt am anfang diſer pꝛe

ig · du ſolt liebhabendeinen nahſtñ

als dich ſelbs Ich antwurt in dꝛeyer

lay weiß · Sum erſten hab jn lieb als

dich · vnd nit mer weð dich ˖ der men

ſche ſcheinet / dz er lieber haben woͤl

ſeinen nahſten weder ſich ſelbs / der

nit genůgſam iſt ſein aygne ſeel zu⸗

uerſoꝛgen / vñ begertſ⸗ eelſoꝛg ſeins

naͤhſten vf ſich zunemen . J ch ſpꝛich
ain menſch ſol ſeinen nahſten liebha

ben als ſich ſelbs · nitt hab yn lieber

weder dich ſelbs · nit verlaſs dich ſel

ber / auffdas du jm zů hilf kommeſt

Bilditer
als etlich thůnd / die ſich ſeelſoꝛg vn

derwindent · vnd mainent es ſey ain

gůt werk · Ja das iſt war es iſt ain

gůt werk / wenn man ym recht thůt
jm ſelbs on ſchadñ · wer das nit kan

der ſtand ſein loͤdig als ver : er ym⸗

mer mag D̟auon ſpꝛicht Sanctus

Bernhardus . Du armer menſche⸗
nit hab ander ſeelen lieber dãn dein

ſeel / ain ſchoͤne lange red über Can

tica / wer das aigentlich wil merck⸗

en / der ſůch da ſelbſt · Zů dem ande⸗

ren / hab yn lieb als dich ſelbs · aber
nitt als faſt als dich oder dir gleich

Sonder dich lieber weder jn . wann

das iſt die oꝛdnung in der lieb . Got

voꝛ allen dingen · vnd über alle ding

och mer weder dich liebhaben· dar⸗

nach dein ſeel · Darnach deines nah

ſten ſeel· Darnach deinen leib . Dar

nach deines naͤchſten leib . Vnd dar

umb merck eben / du ſolt dich ſelber
lieber haben weder deynen naͤchſten

Alſo das du das leben deyner ſeelen

füt kaines annderen menſchen ſeele

ſetzeſt . Du bedarffeſt auch deinen

leib nit in den tod wagen / aim ande

ren ſein leipliches leben damit zube
ſchirmen / d dir gleich iſt Ainer war

dann ain nutzere perſon weder du /

ainer gantzen gemain. denn waͤr es

loblicher das du dich für yn/ in den

tod gabeſt / vmb des gemainen nutz

willen / als ich auch zu dem nachſtñ

ſagt . Dauon 9 —
ich · du ſolt dich

mer liebhaben dann deinen nahſten
wãn du biſt die regel / nach woͤlcher

du yn liebhaben ſoldt . darumb nitt

voꝛ / ſunder nach dir ſolt du yn lieb

haben· hab dich ſelbs mer lieb dann

ainen andern . wann du biſt dir ſein
mer ſchuldig · Zum dꝛitten ſolt du

yn lyebhaben als dich ſelb . Das iſt⸗
tzu dem / du dich lieb haſt / das iſt zu

Neerdh, hie . vñ doꝛt zů owiger gloꝛi
tem hab yn lieb in got · als du och



ſaogn Das
dich liebhaben ſolt in gott . Spꝛicht
Auguſtinus . woͤlcher recht liebhat

ſeinen nahſten / der ſol das mitt ym
würcken / das auch er auß gantzem
hertzen / auß gantzer ſeel / auß gan⸗

tzem gmůt / got liebhab Nit beſſers
oder groͤſſers gůtt / magſtu deinem

nahſten woͤllen / günnen / oder ſcha⸗
ffen / dann das er auch gott liebhab

über alle ding · Vnd allſo iſt ſeinen
naͤhſten liebhabenn / alßs ſich ſelbs·

nichts annders dann woͤllen 0einen

naͤchſten haben ainen mitliebhaber
gotes / über alle ding · Als die leerer

fthreiben⸗ über den maiſter im dꝛit⸗

ten bůch voñ hohen ſyñen / diſe ma⸗

teri bedoͤꝛfft ainer weitteren außle⸗
gung . dann diße zeit erleiden mag ·
Item hab jn lieb als dich ſelbs / das

du jm chůeſt / was du wilt das man

dir thůe / vnd was du wilt über ha⸗
ben ſein/ des überheb yn auch / vnd

darumb weñ du frageſt / wie ſol ich
meinen naͤchſten liebhaben / das ich

yn liebhabe als mich ſelber / So ich

mich meer lyebhaben ſoll dann yn ?ẽ

Ich antwurt dir du ſolt ym gůñen
was du dir günneſt / günne ym die

gnad gotes / tugenden mit denen er

got wol gefalle . Vnd dardurch er⸗

dannge owige ſaligkait · Allſo haſt
du yn lieb als dich ſelbs · weñ du yn

liebhaſt zu dem end durch gott · des

kbponffe
er iſt · woͤlches end du dir

elb vmb gotes willen woͤllen 5Got hat dich vnnd yn beſchaffen zu

Swiger ſaligkaitt / die ſelbig ſalig⸗
kait / ſoltu dir vnd ym woͤllen / an

das dem willen gottes ain benuͤgen
geſchehe . Aber du ſolt dir ſelb meer

darnach werben · mit ůbung gůter
tugentlicher werck· vñ außtreibũg
deiner aignen laſter / dann im . Du

ſolt jm aůch günnen vnd woͤllen / ſo
vil vernunfft · ſterk . geſunthait· zeit
licher eeren · auſſerlicher gůter · als

trxi . Blatt
gott bekennt / das ym nutz iſt / dar⸗

durch zuerlangen oͤwige ſaͤligkait .
vnd als vil ſolt du dir ſelb der ding
auch woͤllen vnd nit mer / denn haſt
du jn lieb gleich als dich · vnd doch
nit ſouil als dich · Nym ain gleich⸗
nus / Ain vater der vil kind hat · der

kaufft etwãn ain gantzes tůch · au

dem macht er yedem kinde aiñ roc

nach dem als ym zu gehoͤꝛt · So ſp⸗
richt man diſer hat alle ſeine kinder

leich geklaidet ains als das ander

a das iſt war der varben vnd des

tůchs halb · vñ iſt doch offenbar daz
ain rock gar vil mer tůchs hat dãn
der ander . Alſo ſpꝛich ich / hab deiũ

nahſten lieb zu dem ennd / darzu du

dich liebhabẽ ſolt · das iſt zu öᷣwiger
Aikait / vnd in dem / darin du dich

biſt ſchuldig liebzuhaben · das iſt in

got . alſo haſtu jn lieb · als dich ſelb ·

das laß dein regel ſein . Nu fragſta
zum fůnffren. vnd ſprichſt Ir ſagñ
ain menſch ſol ſich ſelber liebhaben
vnd haben vns voꝛmals vil geleeret
wie ſich aines übergeben ſoll · vnnd

ſein ſelbs verloͤgnen · wiemoͤgen die

zway bey ainand geſteen . wie mag

ich mich auf ain oͤꝛtlin ſetzen / vñ da

bey liebhaben Sant Pauls ſpꝛicht
Die lieb ſůcht nit ſich noch die ding
die ir aigen ſeind · vnd an aim andn

ennd ſpꝛichter / in den loͤtſten tagen
werdendt die menſchen liebhaber ir

ſelbs / vnd der herꝛ ſpꝛicht im ewan

gelio· Wer ſein ſeel liebhat in dißer
welt . det wirt ſy verlůren · wiemü⸗

gen diſe ding bey ainander geſteen ?
ch antwurt ds ſy alle wol in war⸗

hait bey ainand beſteend . weñ man

den vnderſchaid merkt. des auſſern
vnd ynneren menſchen . daſs iſt · des

ſündtlichen flaiſchlichen leibes / mit

der zerſtoͤꝛten ſinnlichait / woͤlicher
derwil leben ð verfart . Von demle
ben rett ð herꝛ ſo er ſpꝛicht · wer ſein



Det andet

ſeel · das iſt ſein flaiſchlich ſündtlich
leben / lieb hat· Allſo das er ym will
was jn gluſt vnd glangt . es ſey mit

got oder wider got. der wirt es ver⸗

fieren · Es ſeind die von denen ſant

Pauls ſpꝛicht tzu den oͤmern am

vtij . ca· Iſt es ſach das ir nach dem

flaiſch lcbend / ſo werden ir ſterben .
Was iſt nach dem flaiſch lebñ ? ant

wurt ſant Auguſtin · der lebt nach
dem flaiſch / der nach ym ſelbs lebet
Das iſt · er geet wo er hinwil / ſchla
ffet wẽn er wil / vnd wie lang er wil
vedt was er will vnd wo er will vnd

weñ er wil Ißd vnd trinckt wenn er

wil vnd wieuil er wil · Lacht vnnd

ſchimpft vnzüchtiglichen mit wem

vnd weñ er wil . vñ zum loͤtſten was

der naſen ſanfft iſt ſůchet er· Was

waich iſt / der beruͤrd · was den au⸗

gen luſtlich / was dem leib wol thůt
das ůbt er / dem hengt er nach / wie

et wil vnd weñ er wil . vnd alle ſeine
begirden des flaiſches / volbꝛingt er

wie er will vnd weñ er will . Das iſt

die auflegũg ſancti augu / erſchꝛo⸗
kenlich allen menſchen / die alſo gar

vff irm außerlichen menſchen / das
iſt / den leib in ſanſtter · hübſcher klai

dung / in ſchleckhaftigen ſpeiſen ge

richtet ſeind / yn auffiehen in aller
ſanftin · jnen nichtz woͤllen abbꝛechẽ

nach anſchlag irer rechten vernuft
oder gebotten od raͤten gotes. die ir

ſelber alſo pflegñ · vñ irem leib/ ſeim
gluſt gnůg ſind daz ruͤrt nit allain
layen vnd die weltlichñ · ſonder och

gaiſtlich vnd cloſterleüt · die ſich al⸗
ſo zartlich halten· in aller waichait

vnd irs leibs ſchonen / vndpflegend
Mainend nit dʒ ſy dem flaiſch nach
leben / vñ doch in warhait ſ chadlich
damit begriffen · vndſouil ſchoͤdli⸗

cher dãn die weltlichñ / ſouil ſy ſich
mynder ſchuldig ſchaͤtzen· Ain cri⸗

ſten menſche / er ſey in was ſtadt er

N118Bildnet
woͤll / ſol ſeiñ leib ziehen vnd halten
als aiñ knecht / jn fůren zu ð arbait
vnd dienſt des herꝛen / vnd tzu kaim
ſchleck . zarthait . ſanffte oð hübſche
Der ſchlek ſteet nit all ain in rephů⸗
nern· faſent vnd anderen koͤſtlichen
ſpeiſen · aber in vnoꝛdelichem vnma

ſſigemgluſt . die ſpeis ſey wie ſy woͤl

vf die ain menſch vnzüchtiklich mit

verhenktem zom falt . vñ ſůcht dem
luſt gnůg zu ſein / nit ð nodturfft

ſeins leibs . der herꝛ aß on ſünd viſch
vnd Eſau verſündet ſich am linſen

můß . Iße nach vernunfft / ſouil vñ
du bedarffeſt zů diner arbait / vnnd

ſth dienſt / das iſt recht vnd biſt dz
chuldig zů tůn · das haißt nit nach

dẽ flaiſch gelebt · aber nach vernuft
vñ nach got. Aber dem ſchlekerhaf⸗
tigen gluſt / laß den ʒaum nit· Das

ſind die erſten / die alſo nach dem vß
erlichen menſchen leben von denen

8 herꝛ redt. deßgleichen ſant Pauls
die ſich ſtraflich alſo liebhabẽ . nach
dem flaiſch · Aber die anderen leben

nit nach dem außerlichen menſchen
noch glüſtũ als yetz geſagt iſt · ſond
nach dem yñerlichñ menſchñ / nach
vernunfft / vñ dem gayſt · des gůter
ſůchen ſy / dem wellñ ſy wol. die ſind
nit ſtraflich / die ſich allſo ſelbs lieb⸗

habñ . ſonder von denen ſpꝛicht ſant
Pauls Iſt es / das ir die geſchichtñ
oder werck des flayſches . durch den

gaiſt toͤdten . ſo werdñ ir leben . Auf
diſen vnder ſchayde redt ſant Tho⸗
mas ſecunda ad thimo . ·iij . vñ ſpꝛich
et · das in dem menſchen tzway ſeind
die vernünftig natur · vnd die leip⸗
lich / der vernufft balb / die da haißt
der iñerlich menſch . ſoll ain menſch
ſich ſelber lieber haben dãn alle an⸗

dꝛe menſchñ . wãn der iſt ain narr /ð

da ſünden wil · dz er die andn võ ſün
den zieh · aber des vſſerlichñ menſch
en halb iſt es loblich / dz er die andn
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Das
mer lieb hab dañ ſich ſelb . Darumb
die ſich allſo allayn liebhaben ſeind
zu ſcheltten · von denen ſpꝛicht ſantt
pauls zu den philipenſern am ande
ren capit · ſy ſůchen alle das ire / nit

daz des herꝛn jeſu iſt Das aber ſant
Pauls ſpꝛicht / liebe ſůcht ſich ſelbs
nit · ſol alſo nach der gloß verſtandẽ
werden Das ſy ſich ſelbs nit allain

ſůcht Wãn ſy ſchleüſſet nit den naͤh
ſten / noch got auß · die hat ſy lieb vñ

ſich och . ygliches gebürlich· Ands
thůnd die / welche auf ſich ſelbs vn⸗

oꝛdenlich gericht ſind · die ſchlůſſent
auß got vñ den nahſten Sůchen al⸗

wegen ſich / vnd ſind aufß ſich ſelbs
gekrümpt vnd hinderſich gebogen
thůnd niemand nichts dãn vmb lie
bers willen / des ſy wartend · das iſt
vmb den widergelt . Alſo dienent ſy
och got / allain irent halben / das ſy
der hellen empfliehen · vnd daz himel
reich haben . · Das ich darnach geſp⸗
rohen hab · der menſch ſoll ſich ſelbs
auf ain oͤꝛtlin 1 wol da⸗

bey / das er ſich dãnocht lieb ſol ha⸗
ben / magſt du verſteen auß den voꝛ

geſagten dingen · Auck auff ain oͤꝛt
lin mit deinem leib / eer vnd gůt / vñ
weich vnd gib ſtadt der ſelen dienes

naͤhſten . Wãn die ſol dir lieber ſein
dann dein leib / eer vnd gůtt . die du

für die ſeele deines naͤchſten ſtrecken
ſoltt . Aber nitt dein ſeel . Ruck auff
ain ertlin mit deim leib / eer vñ gůtt

vnd weich / vnd gib ſtat deiner falen
wãn auff das du dein ſeel nit verlie⸗

reſt durch ſünd So ſoltu alles dar⸗

an ſtreken das du vermagſt vñ dich
daran nymants laſſen irꝛen· vñ dir
auch weichen die ſeel deines naͤhſtñ
wãn vmb ſeiner ſeelen willen / ſoltu
die deiñ nit verderben .·Darũb ſpꝛi⸗

chte der herꝛ / was iſt dem maen
nütz das er die gantz welt gewinnt ·
vnd ſchaden entpfint an ſeiner ſelen

Txxij. Blatt
Kuck ʒu dem dꝛitten auſf ain oͤꝛtlin
mit allem dem daz du biſt vnd haſt ·

ſeel / leib / eervnd gůt· Dartzu hayß
mit dir neben ſ ich rucken alle men⸗

ſchen vnd alle geſchoͤpfft / weych vñ

gib ſtat got dem almachtigñ Seim
goͤtlichen willen · Seiner eer vñ glo

ty / das er wirck was ſein goͤtlicher
will ſey mitt dir / vnd vergiß deiner

ſaligkait / vnnd verdamnus / ergib
dich jm . ſpꝛich võ hertzen Herꝛ dein

wil werd / hye vñ in ewikait . Opfer
dich ym gantz auff / leb jm / leb ſein⸗
em willen / den lerne wiſſen vnd er⸗

keñen / bitt yn / daſs er dich jn leere⸗

durch welche mittel er well / vnd dir

geb den zuuolbꝛingen Salig iſt der

menſch / der got alſo ſtat gibt · Der

alſo neben ſich rucket / vnd got nitt

neben ſich ſcheübt / nicht ym ſelbs le

bet · Aber ſich ſelbs verleüret · ſeyn
ſelb vergißt / ſich erkeñt als aiñ die⸗

ner ð alweg iſt berait · zů dem dienſt
gottes des herꝛn Seiñ willen zutůn
den her : n in allen ſeiñ werken neben

ym hat ſteen / den er voꝛ augen hatt
vnd ym vnderſteet zugefallen / auff
das aller gnoͤweſt er ymer mag / vñ

ſo bald er das antlüt ſeiner gedenck
auß vnwarnemlichait von ym koͤꝛt
von hertzen erſchrikt / vñ ſich ſchnel
widerumb koͤꝛt/ vnd ſein angeſicht
aber in ſeinen herꝛñ richtet War zu
nemen ſeynes willens / den zu thůn
durch ain uͤbend leben .vñ ain gefal
len haben / in ſeim anſehen / durch
das ſchowend leben / ð menſch mag
ſpꝛechñ mit dauid in warhait Her :

zu dir hab ich aufgehebt meine au⸗

gen/ 8 du woneſt in den himlen . ſich
nimwar wie die augend knecht / in

den hendẽ irer herꝛñ· vñ die augen ð
kellerin / in den hendñ irer frawen ·
Alſo ſeind vnſer augen zů dem her⸗
ren vnſerm got / biß das er ſich vn⸗
ſer erbarmet · Welcher menſch alſo
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